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irr neuer Luftangriff auf Paris.
Luft- und N-Bootkrieg.
Deutsche Flieger über Paris.

MB . Paris,  16 . Aug. (Reuter .)
kindliche Flugzeuge warfen mehrere Dom¬
en in der Umgebung von Paris ab . Einige
chr und Sachschädenwerden gemeldet. —
MS wurde 16 Uhr 51 Min . nachts klar¬
iert.

fluch eine Wirkung des U-Boot-Krieges.
Zürich,  16. Aug. Die „Züricher Post"

mchtet, Frankreich versuche mit allen Mit.
ein, feinen Ruf als Exporteur zu behaup-
en, deshalb hätten die großen Pariser
lnsnhäuser verabredet , in ihren Reklame-

»talogen fürs Ausland die Preise minde.
ms um die Hälfte billiger anzusetzen, als
eam Platze verkaufen. Das Defizit trage
ei Staat. Diese Mitteilungen aus franzö-
Dn Fachkreisen beleuchten Frankreichs
unsch: die wirtschaftliche Wirkung des U-
eot-Krieges herabzusetzen und den Neu¬

ralen die Preissteigerungen zu verhüllen.

nglands Schifssraub an den Neutralen.
WTV. Berlin»  16 . August. Auf eine

nftage des Liberalen Prigelle über das
Hwinden der englischen Flagge aus

em Seeverkehrzwischen Nord- und Süd-
Mika erwiderte der parlamentarische

»Meter des Schiffahrtsaufsehers , die Re-
NMg bemühe sich, dem Hebel zu steuern
Unternehme Schritte , um den beteilig-
k»Medern gewisse neutrale Schiffe zuzu-

Mijen, die für den Verkehr in der Kriegs-
M nicht verwendbar seien. — Dazu
Mbt die „N. Allg. Z." : Bisher begrün-
»die englische Regierung den Schiffsraub

Neutralen immer damit , daß sie
V Schiffs bedürfe, um die Verpflegung

.Mnds (und ' selbstverständlich auch die
-,^ 6ung seiner Truppen mit Materia-
^ ^ .„^ r'̂ ition ) sicherzustellen, die durch

«Mfsraumnot bedroht sei. Jetzt wird
H hrer die englische Maske durchsichtig,

neutralen gestohlenen Schiffe müssen
-dienen, die englische Flagge aus

.^ Enen Handelsrouten zu zeigen, mit
Worten, für England Geld vsr-

lkia"' dns sonst die Neutralen dort hätten
können. Dieser weitere Diebstahl
den Vertretern der englischen Re-

ung ^ f der Tribüne des Unterhauses
trockenen Worten zugegeben.

Vom Kriegsschauplatz.
Vor» dev Westfront.

Der SisgesMel ist verstummt.
^ ' 1b. August. Aus der Pariser

lch! 2 ausnahmslos fistzustellen, daß in.
Nr-ft- ^ Estandes der Operationen an

^ der Siegesjubel einer tiefen
^ „Aung Platz gemacht hat . An allen
ntem̂ Ek " der Operationen stehen die
io wohlorganisierten und gun-

Stellungen der Deutschen
'r Militärkritiker des Pari-
^ ^ "un weiter nichts feststellen,
l>irt ist ^ seit zwei Tagen er-

Cto ^^ "? ^ Esches Urteil.
Zische 16. August. Der mili-
^riet einen „Aftonblade^ er-M einvr. » " ^ ^ un „Asronoraoer er-

hat deutschenSchlag. Offen¬
er ^^ ^ Uoenburgbedeutende Kräfte aus
sarkeC^r^ ^ uusziehen müssen, um eine
trotz der k, *ast zu schaffen. Wenn diese
, rührt op̂ zosisch-englischen Angriffe un-

ist, während Fochs Re-
°r Criol̂ -dann  wäre dessen letz-

Pyrrhussieg , und der kom-
Wötzere m,̂ k. Angriff gewänne nur um so
Me st-MSstcht auf Erfolg . In diesem
»ron  sr Paar Meilen näher oder
Kolk. Amiens n.M eine uMdMWde

Französische Verluste. " '
Genf,  16 . August. „La Nouvelle

Europe" veröffentlicht einen Leitartikel , in
dem darauf hingewiesen wird , daß Frank¬
reich allein das Schlachtfeld der Verbünde¬
ten sei, daß es die größten Blut - und Ma¬
terialopfer gebracht habe, und daß das fran¬
zösische Volk die größte Mühe haben werde,
nach dem Kriege den wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau zu vollziehen. Deshalb müßten
die Alliierten Sorge tragen , daß die ge¬
samte Entente die Opfer, die Frankreich ge¬
bracht, gemeinsam trage.

Der Panzerwagen-General gefangen.
Berlin,  16 . August. Das Berner

Jntelligenzblatt meldet : Aus einem fran¬
zösischen Tagesbefehl geht hervor , daß die
mächtigen Tankgeschwader von einem Ge¬
neral Estienne organisiert worden sind. Wie
jetzt verlautet , wurde der General bei einem
der letzten Angriffe gefangen genommen.

Vasel,  16 . Aug. „Daily Mail " meldet
eine lebhafte Erkundungstätigkeit im
Raume nördlich von Ppern . Die „Times"
berichten, daß amerikanische Truppen nun
auch an der belgischen Front eingesetzt wor¬
den find.

Die Amerikaneran der Westfront.
H a a g , 16. Aug. Aus Washington wird

gemeldet: Kriegsminister Baker erklärte,
daß Wilson die Absicht habe, die amerikani¬
schen Truppen an der Westfront, zu denen
auch die an der italienischen Front befind¬
lichen Truppen zählen, zu konzentrieren.
Wir müssen, sagte Baker, in diesem Kriege
die Entscheidung bringen , und zwar an der
Westfront. Er spielt dabei auf die Bestre¬
bungen an der Murmanküste und in Sibi¬
rien an. In Ilebereinstimmung hiermit hat
der Vorsitzende des Senates erklärt : Wir
weigern uns , eine Politik zu billigen , die
eins andere Richtung einschlagen will , als
die Konzentrierung unserer gesamten Mili¬
tärmacht in Frankreich.

England und seine Besitzungen.
WTB . London,  16 . Aug. (Reuter .)

Die „Times " teilen mit : Um die Fortdauer
der Beratungen zwischen den Vertretern
Großbritanniens und der Dominions zu
sichern, hat das Reichskriegskabinstt be¬
schlossen, daß alle Dominions durch einen
Minister , der seinen dauernden Sitz in Lon¬
don hat , vertreten werden soÜen. Das
Reichskriegskabinstt wird von Zeit zu Zeit
mit diesen Ministern gemeinsame Sitzungen
abhalten.

England besteuert die Mahlzeiten.
Rotterdam,  16 . August. „Nieuwr

Rottsrd . Eourant " meldet aus London : Die
Kommission, die im April eingesetzt wer¬
den war , um eine Liste von Artikeln auf-
zustellen, die für die neue Luxussteuer in
Betracht kommen, veröffentlichte gestern
einen Bericht. Die Kommission stellte eins
lange Liste von Artikeln auf, die ohne Rück¬
sicht auf den Preis besteuert werden können,
darunter Edelsteine, Seide , Pelze, Fächer
und Liköre. Ferner schlug sie vor, daß dis
Mahlzeiten , die einen gewissen Preis über¬
steigen, den die Kommission mit 3Vs Schil¬
ling für Frühstücke und 5 Schilling für die
Hauptmahlzeiten normierte , besteuert wer¬
den sollen. Außerdem stellte sie eine Liste
von Artikeln auf, die nur dann besteuert
werden sollen, wenn sie bestimmte Preise
übersteigen, z. V. Herrenanzüge , welche mehr
kosten als 8 Pfund Sterling . „Daily Chron."
unterwirft den Bericht der Kommission, den
das Blatt praktisch für undurchführbar hält,
einer scharfen Kritik.

Holzkohle und Gasmasken.
Zürich,  16 . Aug. Die Schweizer Blät¬

ter melden: Wie der „Manchester Guardian"
berichtet, wird aus Fruchtkernen und Nuß¬
schalen eins Art Holzkohle in England her-

- ^ sstellt̂ Lie in den englischen Gasmasken

zum Schutze gegen giftige Gase dienen soll.
Bis jetzt kenne man kein wirksameres Mit¬
tel als dieses. Diese so hergestellte Kohle
sei für die Aufnahme und Unschädlichma¬
chung der giftigen Gase viel geeigneter, als
die aus anderen Materialien hergeftellte'
Kohle.

Amerika und Frankreich.
Bern,  16 . Aug. „Komme Libre" be¬

richtet : Der Marineminister empfing den
Besuch von zwölf Mitgliedern des Marine¬
komitees des amerikanischen Kongresses mit
dem Präsidenten Padgett und dem Abge¬
ordneten von Tennessee an der Spitze. Die
Mission wird die französische Front besuchen
und sodann die verschiedenen amerikanischen
Marinestützpunkte in Frankreich besichtigen.

Amerika.
Nochmals Wilson.

WTB . Berlin,  16 . August. Einer
Newyorker Meldung des Pariser Newyork
Herald zufolge versucht Wilson sich der poli¬
tischen Gegner, die ihm im Kongreß noch zu
opponieren wagen, in einer selbst für die
Vereinigten Staaten ungewöhnlichen Weise
zu entledigen. Das Mandat einer großen
Anzahl von Kongreßmitgliedern läuft im
nächsten Winter ab . Die Ersatzwahlen fin¬
den Anfang November statt , aber bereits in
den nächsten Wochen werden allerwärts
Vorwahlen für die Feststellung der Partei-
kandidaten abgehalten . Dabei verfolgt nun
Wilson die Politik , durch für die Veröffent¬
lichung bestimmte Briefe an die Parteivor-
ständs in den Einzelstaaten in rücksichts¬
loser Weise gegen die Wiederwahl von sol¬
chen Senatoren und Abgeordneten Stim¬
mung zu machen, die er auszuschalten
wünscht. Zwischen den Zeilen der Meldung
ist zu lesen, daß auch in Amerika diese offene
unwürdige Wahlbeeinflussung durch das
Staatsoberhaupt unangenehm ausfällt.

Neutrale.
Wieder ein Vorschlag zur Friedens«

Vermittelung.
Stockholm,  15 . August. In der

schwedischenPresse werden immer mehr
Stimmen laut , welche eine Friedensaktion
der schwedischen Regierung befürworten.
Das Blatt der linken Sozialisten , „Poli¬
tiken", führt in einem Leitartikel aus , daß
die Fortsetzung des Weltkrieges sinnlos
wäre , und meint , wenn jetzt die Regierung
eines neutralen Landes , deren Haltung
allen Verdacht eigennütziger Nebenabsicht
unmöglich mache, zwischen die kämpfenden
Mächtegruppen mit dem Vorschlag zu einem
Waffenstillstand und zu Unterhandlungen
treten würde, so wäre das eine Tat , nach
der man sich im Stillen nicht nur in den
neutralen Ländern , sondern auch unter den
kriegführenden Staaten gesehnt habe.
Warum sollte nicht Schweden diese Initia¬
tive ergreifen, die ihm jedenfalls viel Ehre
und Dank Einbringen würde. Auch „Dagens
Nyheter" sind der Ansicht, daß der rechte
Augenblick für ein Eingreifen der Neutra¬
len zwecks Friedensvermittlung gekommen
sei. „Svenska Morgenbladet " fordert zu
einer Kundgebung für den Frieden und zur
Abfindung einer Deputation an den König
auf.

Norwegen.
Kristiania,  16 . Aug. Das Stor-

thing wurde heute feierlich vom König ge¬
schlossen. Neuwahlen werden im Herbst
stattfinden . Ob die herrschende Linke am
Ruder bleiben wird , läßt sich nicht prophe¬
zeien. Es ist aber anzunehmen, weil das
Ministerium in schwierigster Zeit verstand,
die Neutralität des Landes zu bewahren.
Die Sozialisten sollen ebenfalls gute
Chancen haben.

Die Schweiz vnv England.
Bern,  16 . Aug. Zu der von ver

Schweiz. Depeschenagentur gemeldeten bun-
chcsrMiMu LEMVL bctr. die Eingriffs

Englands in die Strafuntersuchungen in der
Schweiz schreibt der „Bund" : Es ist nach
der Warnung bestimmtestens zu erwarten,
daß die gewiß unwürdige Liebedienerei
gegenüber dem Ausland anläßlich von poli¬
tischen Prozessen ein für allemal aufhört.
Wir haben auf unserem Boden weder Jrre-
dentisten noch Defaitisten , am wenigsten
die Pazifisten verfolgen lassen, solange nicht
die eigenen Interessen es erheischen. Di?
Verfügung des Vundesrats wurde in erster
Linie hervorgerufen durch die französischen
Machenschaften in Genf, wobei sich franzö¬
sische Beamte besonders in der Angelegen-
heeit des ehemaligen Ministerpräsidenten
Caillaux innerhalb der Schweiz Beweis¬
material durch die Vornahme direkter
Untersuchungen zu verschaffen suchten

Im Osten.
Lenin und Trotzky.

Basel,  16 . August. Die Agentur
Radio meldet aus Moskau, daß sich Lenin
und Trotzky dem deutschen Gesandtschafts-
Personal, welches nach Pskow Lberstedelte,
angeschlossenhaben sollen.

Die finnische Königsfrage.
Basel,  16 . August. Dis „Neue Korre¬

spondenz" will aus Stockholm erfahren ha¬
ben, daß in der verflossenen Woche der Her¬
zog Adolf von Mecklenburg-Schwerin inkog¬
nito in Helstngfors eingetroffen sei, wo er
Unterhandlungen mit Svinhufvud und an¬
deren führenden Persönlichkeiten hatte.
Von autorisierter Seite wird mitgeteilt , daß
der Herzog in erster Linie für die Thron¬
folgekandidatur in Betracht komme.

Graf KirchSach.
Berlin,  16 . August. Zum Scheiden

des Generalobersten Gräfin Kirchbach von
seinem Posten als Oberkommandierender in
den baltischen Provinzen schreibt die Ri¬
gaer lettische Zeitung „Rigas Lat 'weeschu
Awise" unter anderem folgendes: „Das
Fortgehen des Gräfin Kirchbachhat in un¬
serem ganzen Lande großes Bedauern er¬
regt , denn der scheidendeOberbefehlshaber
hat sich durch seine Verdienst« um die bal¬
tischen Provinzen , durch seine Umsicht und
seinen politischen Takt die allgemeine Sym¬
pathie erobert . Gerade dieser Eigenschaften
wegen, durch die Graf Kirchbach!seine großen
Erfolgs in den baltischen Provinzen erreicht
hat , wird man ihn für den geeignetsten
Nachfolger des Eeneralfeldmarschalls Eich¬
horn in der aufgeregten Ukraine halten.
Denn wer mit den verwickelten baltischen
Verhältnissen sertiggeworden ist- den darf
man für befähigt halten , daß er mit allen
beliebigen Schwierigkeiten zurechtkommen
werde. Graf KirchbachsName wird auf alle
Zeiten mit der Geschichte der baltischen Pro¬
vinzen verbunden sein."

Ukraine und Rußland.
Kiew,  16 . August. Die Ukrainische

Telegraphenagentur teilt mit : Abteilungen
der Freiwilligenarmse unter General Er«
delli haben Jekatsrinodar im Kubangebiet
besetzt. — Nach einer Meldung des „Kiew-
skij Eolos " wird ein ständiger Dampserver-
kehr zwischen Odessa und den Häfen Bul¬
gariens und Rumäniens ausgenommen. —
Der Vorsitzende der russischen Friedensdele¬
gation , Rasowski, machte den Pressevertre¬
tern folgende Mitteilungen über den Staub
der russisch- ukrainischen Friedensverhand¬
lungen : Erreicht sei eine Einigung in bezug
aus den Waffenstillstand, Wiederherstellung
des Eisenbahn-, Post- und Telcgraphenver-
kehrs. Warenaustausch im Werte von 17
Millionen und Errichtung ron Konsulaten.
Weiter beständen aber tiefe Gegensätze. Die
Ukraine verlange für den Warenaustausch
die Anwendung des russischen Tarifs vom
1914 und Rußland fordere den Zollbund.
Als Tag der Loslösung von Rußland sehe
die Ukraine in der Frage der Teilung von
Staatsvermögen und Staatsschulden den
Tag des Dritten Univerfals , den 7. 11. 17,.



Mützland dagegen dm Tag, des Abschlusses
des Brester Friedens , den 12. 1. 1918, an.
Außerdem verlange dis Ukraine Anteil am
russischen Staatsoor mögen auch außerhalb
der ukrainischen Grenzen. Rußland schlägt
die etnographische Grenze der Volksab¬
stimmung in den strittigen FäLrn vor. Die
Ukraine will den etnographischen Bestand
an ländlicher Bevölkerung in Betracht zie-
Ken. Trotzdem hoffe er, Rasowski, daß der
Friedensschluß gelingen werde.

Neue Erfolge der Sowjettruppen.
WTB . Moskau,  16. August. Nach den

letzten Meldungen wurde Simbirsk von re¬
volutionären Truppen besetzt. Die ganze
Strecke nach Jekaterienburg wurde von Soro-
ijetregimentern besetzt. Die Einnahme von
Jekaterienburg durch die Sowjettruppen
steht dicht bevor. Kasan, von Rätetruppen
eingeschlossen, wird bombardiert . Eine Reihe
englischer u. französischerUntertanen wurde
verhaftet . — Die Reste der russischen Trup¬
pen in Frankreich wurden durch einen Auf¬
ruf des Rates der Volkskommissare aufge¬
fordert , sich gegen die Einstellung in die Ar¬
mee der Entente aus jede Weise zu wehren.
Mer sich einstellen läßt , gilt als Feind der
Revolution . — Aus Orenburg wird gemel¬
det, daß 6000 Kosaken mit der Waffe in der
Hand zu den Sowjettruppen übergingen.
In allen Städten und Ortschaften, die von
den Tschecho-Slowaken besetzt wurden, brei¬
tet sich die revolutionäre Bewegung aus.

Murmanexpedition.
Berlin,  16 . August. Aus Kristiania

wird der Kreuzztg. geschrieben: Wie aus
Drontheim gemeldet wird , traf dort vor et¬
lichen Tagen eine unter Leitung des Süd-
polarforschers Shackleton bestehende, mit
einem Schiff ausgerüstete Expeditton ein,
die die Reise nach Spitzbergen sortsetzte. Als
Zweck der Expedition werden Grubenunter-
mehmungen angegeben. Doch handelt es
sich zweifellos um die Beschlagnahme von
Steinkohlenfeldern . Da England an der
Murmauküste und im Eismeer eine ansehn¬
liche Flottenstärks unterhält und schwerlich
sobald wiede« von dort zurückzieht, ist es
für die englischeMarine von größtem Wert,
in möglichste« Nähe «ins Kohlenquelle zu
haben.

Kämpfe in und' um Archangelsk.
Petersburg,  16 . Aug. In Archan¬

gelsk ist es anläßlich der Verhaftung der
bolschewistisch gesinnten Elemente durch die
Engländer zu schweren Unruhen gekommen.
In der Stadt wird augenblicklich zwischen
den Anhängern der Sowjetregierung und
denen der Gegenrevolution erbittert ge¬
kämpft.

WTB . L o ndon,  16 . Aug. (Reuter .)
Bei Archangelsk ziehen sich die Volschewikr
zurück, indem sie die Brücken zerstören. Wir!
gingen vor bis Obeserskaja und landeten
eine Abteilung an der Küste der Onegabai.
Die Volschewiki boten ernergischen Wider¬
stand. Mir sandten sine Abteilung über
die Dwina nach Kotlas , 260 Meilen süd¬
östlich Archangelsk. Es liegen keine be¬
stimmten Nachrichten über die Tschecho-
Slowaken vor, aber es ist nicht unwahr¬
scheinlich, daß die Generale Alexejew und
Dsnekin mit einem ziemlich großen Trupp
Kosaken die Tschecho-Slowaken erreichen
werden.

WTB . Moskau,  18 . Aug. Pressemel¬
dungen zufolge zogen sich die Rätetruppen
aus Archangelsk, infolge der Besetzung der
Bahn südlich Archangelsk, die Dwina auf¬
wärts Cholomogry zurück- „Prywda " be¬
richtet, daß sich die Bevölkerung bewaffnet
gegen die Ententetruppen erhebt.

Eine echte Reutermeldung.
Bern,  16 . August. Wie Reuter mel¬

det, werden belgische Freiwillige demnächst
nach Sibirien gesandt werden, um die Alli¬
ierten in der Wiederaufnahme der Ostfront
zu unterstützen. Belgische Artillerieoffiziere
sollen sich bereits an der Murmanküsie be¬
finden . Man trägt - sich indessen mit der
Absicht, ein belgisches Expeditionskorps
nach! Sibirien zu senden.
Amerikanische Hetzblätter beschlagnahmt.

Moskau,  16 . August. Die Sowjet¬
regierung beschlagnahmte mehrere hundert
Kilo amerikanische Hetzblätter, in denen der
Versuch unternommen wird, die Politik der
Vereinigten Staaten zu rechtfertigen und
Rußland der Freundschaft der Amerikaner
zu versichern. Kerenski.

Berlin,  16 . August. Die englische
Regierung sprach sich nach Londoner Be¬
richten gegen den beabsichtigten Besuch Ke¬
renskis aus . Kerenski warte gegenwärtig
sin London die Bewilligung für seine ameri¬
kanische Reise ab.

Rumänische Enthüllungen.
WTB . Bukarest,  16 . August. Der

frühere rumänische Gesandte in Berlin , Bel¬
diman , veröffentlicht im Blatte Renasterea
interessante Enthüllungen über seine Be¬
ziehungen zur rumänischen Regierung in
den ersten zwei Jahren nach Ausbruch des
Weltkrieges . Der damalige Minister des
Aeußeren, Porumbaru , war .ein einfacher
Strohmann Bratianus , der von diesem selbst
über die wichtigsten politischen Vorkomm¬
nisse in vollkommener Unkenntnis gehalten
wurde und dem BerUMr Gesandten nie¬

mals «Men politischen Auftrag zukommen
ließ. Di« gesamte politische Korrespondenz
erfolgte zwischen Beldiman und dem Mi¬
nisterpräsidenten , während Porumbaru
nichts erfuhr , was Beldiman an Bratianu
schrieb und telegraphierte oder was der Mi¬
nisterpräsident erwiderte . — Der frühere
Chef der Bukarester Kriminalpolizei , Ra-
fail , wurdx vom parlamentarischen Unter¬
suchungsausschußvorgeladen und wird we¬
gen gemeinen Diebstahls ( !) unter Anklage
gestellt werden. Rafail , welcher Ende Au¬
gust 1916 mit der Verhaftung der Staats¬
angehörigen der Mittelmächte beauftragt
war , nahm den Verhafteten Geld ab, das er
nicht abführte , sondern mit seinen Unter¬
gebenen teilte.

Die deutschen Erfolge
im Luftkrieg.

(Fortsetzung und Schluß .)
Im dritten Kriegsjahr , am 13. Juni 1917,

erschienen die ersten deutschen Flieger über Lon¬
don, dem Ziel « so vieler Zeppelin -Angriffe . Es
ist den Engländern nicht gelungen , die gewalti¬
gen Wirkungen zu vertuschen.

Einen neuen Aufschwung nahm im dritten
Kriegsjahr die Fernaufklärung im Wdsten, in¬
dem sie sich den allzustarken Gegenwirkungen ent¬
zog durch Aufsuchen immer größerer Höhen . Ver¬
mummt wie Nordpolfahrer gegen die dort oben
selbst im Hochsommer herrschende Killte , ausge¬
rüstet mit Gerät zu künstlicher Atmung , so stie¬
gen nun unsere Flieger selbst in Höhen , Leven
Erreichung vor dem Kriege als Weltrekorde durch
alle Zeitungen gegangen wären . Auge und
Fernglas versagten hier zum Erkennen von Ein¬
zelheiten , aber die Bildkammer mit starkem
Glase durchdringt den Luftraum und liefert Aus¬
schlüsse von höchster Wichtigkeit über rückwärtige
Bahnhöfe , Truppenlager , Verteidigungsanlagen.

In der Nebenauftlärumg wird die ganze
Front planmäßig mit Vilderrundung überwacht.
So gelingt es uns , Uebervaschungen durch den
Feind zu verhüten . Die Deckung gegen Flieger¬
sicht wird auf beiden Seiten mehr und mehr ver-
vollkommuet , die Täuschung des gegnerischen Flie¬
gers zur Kunst erhoben . So werden dem Artille¬
rieflieger Einschläge vorgetäuscht durch künstliche
Nauchwollen dicht am Hiel , während der wirk¬
liche Einschlag vielleicht weit entfernt liegt;
Scheinbatterien werden aufgebaut , und künstli¬
ches Mündungsfeuer wird dort abgebrannt . Bei
Neuschnee werden in verlassenen Wegen Schlit¬
tenspuren erzeugt , die wahren Straßen aber
sorgsam! verdeckt. In diesem Lersteckspiek gelingt
es uns immer wieder , die Listen der . Gegner zu
durchschauen. De» Feind kann das gleiche nicht
von sich behaupten , denn der Rückzug auf die
Siegfriedstellung blieb seinerzeit so unbemerkt,
daß die Engländer erst nach Tagen in das ge¬
räumte Gebiet nachrückten.

Während wir hier in der Vsrtetdtgung
kämpften , fielen im Osten entscheidende Schläge,
wiederum unter erfolgreicher Mitwirkung un¬
serer Luftwaffe . Der Luftkrieg im Osten zeigte
stets große Unterschiede vom Westen . Die Ab¬
wehr war im Osten geringer , dagegen waren sehr
weite Flüge besonders häufig . Bei den großen
Entfernungen , die im Osten bei Truppeuverschie-
Lungen zu überwinden waren , konnten Reserven
nicht so schnell herangeführt werdest ; darum ist
dort Las frühzeitige Erkennen von Truppenoer-
schiebungen ganz besonders wichtig gewesen. —
Große Erfolge haben die deutschen Flieger darin
erzielt.

. Das dritte Kriegsjahr brachte auch die erste
wirkliche Luftschlacht, in der zum ersten Male
beiderseits mehrere Geschwader in schwindelnder
Höhe sich bekämpften , und mancher Kämpfer bren¬
nend abstürzte , 7— ein Schaustiel , zu dem beide
Fronten atemlos emporstaunten ; uns blieb der
Sieg gegen die Ueberzahl . Heute sind solche Luft¬
schlachten nichts Seltenes mehr . Was einst Sag«
war , der Kampf hoch über den Katalaunischen
Feldern Lei Reims — die Geister der Gefallenen
sollen dort in den. Lüften weitevgekämpft haben!
— jetzt wird es von der Wirklichkeit jibertroffen.

Im vierten Kriegsjahr erblicken wir ganz
neue und unerwartete Bilder im Luftkriege : die
Fliegerwaffe wird zur eigentlichen Tchlachtwafse.
Das Maschinengewehr , das im zweiten 'Kriegs¬
jahr für den Luftkampf eingebaut wurde , dient
jetzt zum Eingreifen in den Erdkampf . Ganze
Geschwader von Schlachtfliegern greisen Stütz¬
punkte und Gräben mit Handgranaten , Wuvf-
minen und Maschinengewehren an , unsere stür¬
mend« Infanterie begeisternd und fortreißend,
den FeiNd schädigend und erschreckend.

Dev Infanterieflieger (Ist .) , ebenso niedrig
fliegend wie der Schlachtflieger (Schlfl .) , meldet
der Führung Len Stand der eigenen und der
fremden Infanterie . Das System der elastischen
Verteidigung hat ihn notwendig gemacht, denn
hierbei kann der Zusammenhang zwischen Truppe
und Führung leicht zerreißen ; alle Fernstrech¬
leitungen werden vom Trommelfeuer zerstört;
Meldegänger , selbst Meldehunds kommen oft nicht
Lurch. Mit ausgelegten Tüchern und anderen
Zeichen gibt die Truppe dem Infanterieflieger
ihren Standort und ihre Wünsche kund, und er
meldet das Gesehene durch Abwurf oder Funk-
spruch nach rückwärts . Die Sturmtrupp « kennt
ihre Ist . und schätzt sie als treueste Kameraden.

Die Sonderart des Dienstes der Ist . und
Schlfl . bringt auch besondere Gefahren ; .die Ge«
schoßbösn der schweren Kaliber schütteln die Flug¬
zeuge, da sie in de:.' Garbe des eigenen Trommel¬
feuers fliegen müssen, und bringen manchHn zum
Absturz ; das feindliche Infanterie - und Maschi-
nenMpehrjeuer . auf wirksamste Entfernung ab?

gegeben; « MMW das Flugzeug Mi jedem
Fluge . Schon mancher Führer hat seinen Be¬
obachter als Leiche in den Flughafen zurückge¬
bracht , schon mancher Beobachter das Flugzeug
mit erschossenem Führe « zur Erde zurückgelenkt.

Gleich den Fliegern greifen auch die Flak
in den Erdkampf ein ; ihre Beweglichkeit , Feuer¬
geschwindigkeit und Treffsicherheit auf kleine
Ziele befähigen sie besonders , mit Sturmwagen
und MaschinengewehrNestern fertig zu werden.
Die Tankschlacht von Tambrar brachte ihnen hier¬
bei die ersten großen Erfolge gegen di« feindli¬
chen Panzerwagen . In jeder Hinsicht wächst der
Anteil der Luftwaffe an der Grotzschlacht, denn
auch nachts geht es weiter : der Nachschub der
feindlichen Reserven mutz gestört werden . Das
geschieht durch Nachtangriffe auf die Auslade-
bahnhöfe mit Bomben und Maschinengewehren.
Den feindlichen Fliegern mutz ihr Wirken er-
schuMt werden , darum werden ihre Hallen und
Flugplätze nachts mit Bomben belegt . Der nächt¬
liche Flugbeirieb ist ungeahnt umfangreich ge¬
worden . Die hierbei erzielten Erfolge treten
nicht sehr hervor , weil sie im Rahmen des Ge-
samtkampfes bleiben ; sie sind aber nicht minder
bedeutsam.

Auch die Flüge gegen die rückwärtigen Waf¬
fenplätze der Gegner , Paris , Calais , Dünkirchen,
London , finden jetzt immer nachts statt . Welch
ein Wandel seit jenem ersten Kanalflug von Ble-
riot , als mehrere Torpedoboote in See waren,
um ihn nötigenfalls aufzufischen, und die ganze
Welt die Leistung bestaunte . Jetzt machen ganze
Geschwader den Weg nach England und zurück,
aber nicht an der schmälsten Stelle , nicht helfend
bewacht, und in finsterer Nacht! Zum Gelingen
solcher weitgreifenden Unternehmungen trägt un¬
ser Wetterdienst bei , dessen Leistungen um so
mehr vnzuerkennen -sind, als ihm gegenwärtig
wichtige, im Frieden verfügbare Unterlagen feh¬
len , nämlich die Wettermeldungen aus den feind¬
lichen Ländern -. Seine Erfolge finden übrigens
auch bei den Feinden uneingeschränkte , neidvolle
Anerkennung

Der gewaltige Schaden , den der durch Bom¬
ben entzündete Brand in Dünkirchen den Gegnern
getan hat , ist unvergessen . Die Erfolge unserer
Angriffe aus die Hauptwaffenplütze u . Rüstungs¬
mittelpunkte der Feinde , besonders London und
Patts , suchen sie vergeblich in ihrer -militärischen
Bedeutung zu verkleinern . Schon der Stillstand,
den ein Fliegeralarm in den Tag und Nacht ar¬
beitenden Rüstungsbettteben erzwingt , schädigt
die Herstellung merklich; der Eisenbahnverkehr
stockt auch; der Schaden geht -in dis Hundert¬
tausend «. Aebttgens können wir sicher sein, dah
jedesmal , wenn wir lesen, daß wieder 10 000  oder
mehr Kilogramm Bomben abgeworfen wurden,
recht viele Treffer in Docks und Kasernen . Mu-
nittonswerken - und Flughäfen liegen.

Als neue Waffe im Luftkriege finden wir
im vierten Kriegsjahre den Heimatlustschutz vor.
Er steht in der Entwicklung And -sammelt täglich
mehr Erfahrungen , aber er hat auch schon bedeu¬
tende Erfolge aufzuweisen . Bor kurzem wurde
ein ganzes amerikanisches Geschwader, das Kob¬
lenz angriff , restlos von uns vernichtet ! Das ist
ein gutes Vorzeichen für unsere Abwehr der ame¬
rikanischen Lustgefahr ! Unsere Flakscheinwerfer
halten auch nachts strenge Wacht , ihr Geschoß und
ihr Lichtkegel haben schon manchen Feind ge¬
troffen und geblendet , so daß er abstürzen oder
notlanden mutzte.

So sehen wir , wohin wir auch blicken, reiche
Erfolge auf dem vierjährigen Kttegswege unserer
Luftwaffe . Was der Luftkrieg noch an neuen
Formen und Ergebnissen bringen wird , wir wis¬
sen es nicht . Das Unwahrscheinlichste kann Er¬
eignis werden ; lasen -wir doch kürzlich von einem
erfolgreichen Kampfe deutscher Marineflieger ge-
gtzn englische U-Boote ; und ein deutsches U-Boot
hat schon einen Flieger abgeschvssen! Deutsche
Lanjdflieger haben bei dem Oestlunternehmen
mit unserer Marine zufammengewirkt , die das
Landungskorps übersetzte und die See sperrte . —
An der Piave haben Flieger , als das Unwetter
den Brückenkopf abschnitt , Munition und Ver¬
pflegung zu den Tapferen vorne geschafft! All¬
bekannt ist, wie unser Hilfskreuzer „Wolf " aus
seiner Kapersahrt von seinem Flugzeug „Möls¬
chen" unterstützt wurde . Watten wir ab , was
wird ! Nach -den deutschen Erfolgen , dft im Luft¬
kriege in diesen vier Kriegsjahren errungen wur¬
den, dürfen wir die Zuversicht hegen, daß auch
künftig die deutsche Luftwaffe alle neuen Wider¬
stände überwinden und allen neuen Aufgaben ge¬
recht werden wird-

VsutsckesR.eLck.
Di« Kaiserbegegnung im Hauptquartier.

WTB . Großes Hauptquartier,
16. August. (Amtlich.) Die neue Zusammen¬
kunft der erlauchten Souveräne hat das in¬
nige Einvernehmen und die völlige Ueber-
einstimmung in Bezug auf die politischen
und militärischen Aufgaben wieder zutage
treten lassen und auch die gleiche und treu¬
este Auslegung des Bündnisses festgestellt.
Das Zusammensein der Monarchen war von
einer Herzlichkeit getragen , dis ihren per¬
sönlichen Beziehungen wie den Interessen
ihrer Völker entspricht. Die leitenden
Staatsmänner und die militärisch . Spitzen
haben eine gründliche und fruchtbare Aus¬
sprache gepflogen. Der k. und k. Minister
des k. und k. Hauses und des Aeußeren Graf
Buricm und Generaloberst Freiherr von
Arz sind von Seiner Majestät dem Deut¬
schen Kaiser in besonderer Audienz empfan¬
gen worden, desgleichen hat Seine Majestät
Kaiser und König KM den Be.lchLkgnMe

Grasen HerMng uuv vm tvmert.
schall von Hindenburg empfangen,

Berlin.  16 . August. Staat-!,
von Hintzo wird am Sonntag
Großen Hauptquartier nach Berlin-,
kehren. ^

Berlin,  16 . August. Zum Em.
der Besprechungen im Großen Ham,
tier wird der „K. Ztg." geschrieben-
der amtlichen Mitteilung ist ersichtlich
die Besprechungen im Großen HamI
tier zu einem befriedigenden Ergebnis
führt haben Man darf weiter daraus>5-
hen, daß auch über die polnische Frag,
volle Verständigung erzielt worden ist
austro-polniscks Lösung wird in der Hz!
von Oesterreich gedachten Form
Ausführung kommen, sondern man wich
dahin geeinigt haben, ein selbständiges
irisches Königreich zu errichten, dasi
gern Vundesverhältnis zu den beiden
telmächten und besonders zu
stehen wird . Es liegt nahe , daß man
dem neuen Königreich Polen ähnliche8
ventionen abschließen wird, wie sie mit
anderen Randstaaten im Osten während
Krieges bereits geschaffen wurden, so
auf diese Weise die deutschen Interessen
gewahrt '' werden können Den östeneii
schen Interessen wird dadurch vorausW
Rechnung getragen , daß man den österä
schen Erzherzog Karl Stephan zumH
des neuen Königreichs in Aussicht n»

Köln,  16 . August. Die „K. A
meldet aus Berlin : Einige Blätter z»
durch die Fassung, die sie ihren Mittck
gen über das Ergebnis der Beratungen
polnischen Frage im Hauptquartier
daß sie bei der Lösung im Sinne einer
ständigen, an die Mittelmächte eng'<q
lehnten Königreiches unter einem
reichischenErzherzog bereits als mit
feststehenden Tatsache rechnen. Es M
aber darauf hingewiesLn werden,
deutsche Regierung noch uicht mit «i,
Aeutzerung. von erkennbar amtlichen
sprung und Gewicht in diesem Sinne8
lung genommen hat , und daß auch von ös
reichisch-ungarischer Seite noch nichts di
Art verlautet . Soviel dürfte indes alsß
stehend bezeichnetwerden, daß die Vech
lungen eine Verständigung zwischen
deutschen Regierung und Polen geb
haben. Dagegen steht noch nicht fest, ob!
Durian seine bisher entschieden fests¬
ten« Stellung im Sinne der austis-i
Nischen Lösung einer Revision untei
hat . Es braucht nicht mehr betont
den, wie wünschenswert es wäre, das
Regelung in dem angedeuteten Sinne
zustande käme, eine Regelung, dis den
teressen der verbündeten Monarchien!
nung tragen , in Polen Ruhe und Ork
schaffen, ein ersprießliches nachbarlich^
sammenleben ermöglichen und gleich
eine feste Grundlage für die Weiteren!
lung der europäischen Politik schaffen
de. — Nach dem „Vorwärts " ist eine
und eine Militärkonvention Polens
Deutschland vorgesehen. Ferner soll
Polen freie Weichselschiffahrt und V
Nutzung des Danziger Hafens als polch
Freihafen zugestanden werden.

Helfferich und Joffe.
Berlin,  16 . August. Wie die

N. R." hören, wird als erster aus
Kreise der Personen , die sich an den
schen Besprechungen im Großen HauM
tier beteiligt haben, der deutsche TW
bei der Sowjetrepublik , Dr . HeM
morgen früh nach Berlin zurückkehres.'
wird mit dem aus Moskau am gleiche»>
ge zurückkehrendenrussischen Gesandte »^
Berlin , Joffe , sich über eine Reihe W
bender Fragen mündlich aussprechen,
es ist die Basis für eine weitgehende'
ständigung in den schwebendenFrage»'
der Unterredung der beiden Botschaft!!
erwarten . — Wie von anderer Seite iff
lässig mitgeteilt wird, ist mit einer M
lichen Stärkung der VolschewikiieM'
in Rußland zuverlässig zu rechnen.

Berlin,  16 . August. Aus der
len Abreise des russischen Botschafters
aus Moskau sind in einem Teil der
schon ziemlich weitgehende SchluMß-̂
gen gezogen worden. Demgegenüber
betont werden, daß die Regierung
über die Gründe der schnellenRückte)
Herrn Joffe noch nicht unterrichtet '!>-

Pour le mrrite für Unteroffizier
Berlin.  16 . August. Der ^

Pour le merite war bisher nur stk
ziere bestimmt. Nunmehr hat ber¬
auch mit dieser Gepflogenheit gebroche«
dem er das Ritterkreuz dieses
erstenmals einem Angehörigen des
offizierstandes, dem VizefeldweM
Höhne von Landsberg a. d. Warthe^
hervorragender Tapferkeit vor dem"
verliehen hat.

Der Hmrptausschutz.
Berlin,  16 . August. Aus

kreisen wird der „Deutschen
Korrespondenz" geschrieben: Die
fung des Hauptausschusses des
wird hauptsächlich unter dem GefEAB
erörtert , der Volksvertretung eine
nähme zu den an den maßgebende" K
im Gangs befindlichen PvlitiW ' ^
sprechungen über die östlichen
ÄMW W MyMMb Ä» dieM



«ufUNŜreW aoer «mm oer uvereiustimmen-
ben Auffassung maßgebender Parlamen¬
tarischer Kreise umso weniger Veranlassung
vor, als der Reichstag bereits feine Stel¬
lung zu diesen Fragen hinlänglich klargeleat
Lat und die Regierung über alle Wünsche
vnd Strömungen bis ins kleinste unter¬
richtet ist. Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen , daß die Regierung dem Gewicht die¬
ser Stellungnahme die ihr gebührende Wür¬
digung wird zuteil werden lassen, auch ohne
daß der Hauptausschuß eine neue Aussprache
einleitet. Andererseits ist damit zu rech¬
nen , daß bei wichtigen Entscheidungen die
Regierung ganz von selbst das Bedürfnis
Haben wird, mit den Organen der Volks¬
vertretung Fühlung zu nehmen.

Ser neue türkische Botschafter in Berlin.
Berlin, 16. August . Rifaat Pasch«, der

neue türkische Botschafter in Berlin , steht z. Z.
tm 57. Lebensjahre . Er ist in Berlin durch
mehrjährige Tätigkeit als Botschaftsrat bereits
bekannt und hat überhaupt viel auf deutschem
Boden geweilt , namentlich in Homburg , wo er
die Kur gebraucht hat . Als Konsul für feinen
diplomatischen Beruf vorgebildet , kam er 1893
zur Berliner Botschaft , 1897 Nach London und
wurde dann Gesandter in Athen und Botschafter
in London und Paris . Unterbrochen wurde diese
Tätigkeit auf 9 Monate dajdurch,, daß er unter
dem Eroßvesirat Hakkr Paschas das Amt des Mi¬
nisters des Aeuhem übernommen hafte.

Neue Steuern in Sicht.
Berlin,  16 . August. Einer Mittei¬

lung der „N. P . C." zufolge wird dem preu¬
ßischen Landtag im Herbst eine Vorlage zu¬
gehen, in welcher eine Erhöhung der Steu¬
ern gefordert wird.

Die Salzburger Verhandlungen,
,, Berlin,  16 . August. Aus Wien

, wird gemeldet: Alle Gerüchte über eine
Stockung der Salzburger Verhandlungen
find unbegründet. Die Verhandlungen
nehmen vielmehr einen durchaus befriedi¬
genden Verlauf , und es besteht die Hoffnung
daß sie auch weiter günstig vonstatten gehen
werden. Exzellenz von Körner ist zur
mündlichenBerichterstattung über das bis¬
herige Ergebnis der Verhandlungen nach
Berlin gekommen, auch um mit dem neuen
Staatssekretär persönlich in Fühlung zutreten.

Zivilversorzung de» Armierungssolvaren.
Berli  n, 16. August. Auf eine An¬

frage aus der nationalliberalen Reichstags»
frartion beim preußischen Kriegsministeri¬
um, in welcher Weise Maßnahmen für die
Versorgung der Armierungssoldaten getrof¬
fen werden könnten, falls sie in die Heimat
zurückkehren, ist mitgeteilt worden, daß die
Armierungssoldaten zu den in 8 1 Abs. 1
des Militärversorgungsgesetzes bezeichneten
Personen gehören und daher hinsichtlich
ihrer Versorgung und Unterstützung ebenso
behandelt werden wie anders Heeresange¬
hörige der Unterklassen.

Lichnowsky.
Berlin,  16 . August. Anläßlich der

Ausschließung des Fürsten Lichnowsky aus
dem preußischen Herrenhaus ist in der
Presse die Frage aufgetaucht, wie es mit
dem Strafverfahren gegen den Fürsten stän¬
de. Wie die „Nordd. Allg. Ztg." hört , unter¬
liegt der Antrag auf Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Fürsten zurzeit
noch der Prüfung durch den Staatsanwalt.

Japanische Urteile über deutscheSiege.
Berlin,  18 ^ August. „Japan Ad-

vertiser" vom 30. und 31. März , der auf
Umwegen erst jetzt hierher gelangt ist,
bringt Auszüge aus japanischen Zeitungen
über den Eindruck des Sieges vor Amiens.
Danach schrieb dis dem Kriegsministerium
nahestehende „Jamato " : „Die bloße Tat¬
sache, daß Deutschland imstande gewesen ist,
die Vormarschlinie zu durchbrechen, die zu
gewinnen den Alliierten erst im Laufs
eines halben Jahres vermittelst wiederhol¬
ter Angriffe gelungen war , ist ein genügen¬
der Beweis für die Macht des deutschenAn¬
griffes . Die Meldungen besagen, daß der
Feind 50 000 Mann Gefangene machte und
600 Kanonen nahm. Wenn die Meldun¬
gen richtig sind, was zweifellos der Fall ist,
dann kann der sogenannte ordentliche und
im voraus geplante Rückzug der englischen
Streitmacht nicht ernst genommen werden.
Ferner , wenn die alliierten Streitkräste ge¬
nügend vorbereitet waren , warum sollten
sie so leichtherzig die Verteidigungslinie
aufgegeben haben, die zu gewinnen viele
Monate und ungeheure Verluste kostete und
die als fast unverletzbar angesehen wurde ?"
— „Jiji " schrieb: „Deutschland hat wieder¬
um Wunderbares vollbracht. Die Dor-

nrarMMien, die zu errefthen den AMlerten
mehr als ein halbes Jahr kostete, sind vom
Feinde eine nach der anderen in weniger
als einer Woche durchbrochen worden. Noch
«in anderes Wunder hat der Deutsche voll¬
bracht, indem er den Glauben zuschanden
machte, daß es im Cchützengrabenkriegkeine
glänzenden und rasch eingreifenden Kriegs-
Handlungen mehr gibt . Deutschland hat be¬
wiesen, daß die Schützengrabenverteidigung
ebenso schnell zerbrochen werden kann, wenn
nicht ebenso leicht, wie andere Arten der
Verteidigung , sofern sie nur mit genügender
Stärke und Stoßkraft angegriffen wird."

Der Beleidig«ngsprozeß der „Franks. Ztg."
»Frankfurt,  16 . August. In dem

Bbleidigungsprozeß der „Franks. Ztg ."
gegen den Schriftsteller Houston Stuart
Ehamberlain wurde heute vom Schöffen¬
gericht das Urteil gefällt . Der Beklagte
wird wegen Vergehens gegen § 186 des
Reichsstrafgesetzbucheszu einer Geldstrafe
von 1500 Mark und Tragung sämtlicher
Kosten verurteilt . In der Begründung des
Urteils sagt das Gericht» daß der Beklagte
nicht den Schatten eines Beweises für seine
Anschuldigungen erbracht habe. Die Tat¬
sache, daß Ehamberlain ein Engländer von
Geburt sei, sei nicht strafoerschärfend, son¬
dern strafmildernd . Wegen der außerordent¬
lichen Schwere der Beleidigung , die beson¬
ders in dem Vorwurf des Landesverrats
enthalten fei» sei auf dis höchst zulässige
Geldstrafe erkannt worden. Strafmildernd
komme aber der bisherige gute bürgerliche
Ruf des Beklagten in Betracht, da er aus
Ueberzeugung und nicht wider besseres
Wissen gehandelt habe. Die Veröffentlichung
des Urteils hat gemäß dem Antrag des
Privatklägers in 26 deutschen Zeitungen zu
erfolgen.

Der Streit um die Kölner Denkmäler.
WTB . Köln,  16 . August. Dem Ober¬

bürgermeister Adenauer ging laut Köln.
Ztg. folgendes Telegramm aus dem Großen
Hauptquartier zu: „Seine Majestät der Kai¬
ser und König haben erfahren , daß die beab¬
sichtigte Einziehung der Denkmäler der drei
um die rheinische Metropole hochverdienten
Kölner Bürger von der dortigen Bürger¬
schaft schmerzlich empfunden wird und haben
eine erneute Prüfung der Auswahl der zu¬
nächst für die Ablieferung in Frage kom¬

menden Denkmäler angeordnet. Aus aller»
höchsten ILeschl Geh. Kabinettsrat vor»
Berg." — Es handelt sich um die Denk¬
mäler von Wallraf , Richartz und Kolplng.

Leipziger Herbstmesse
Leipzig,  16 . August. Die genaue

Zahl der bisher zum Besuch der Herbstmesse
angemeldeten Firmen beträgt , wie schon
gemeldet, mehr als 5000. Damit ist di«
Ausstellerzahl der letzten Frühjahrsmesse,
der bisher am stärksten besuchten aller
Kriegsmessen, um über 1300, dis der letz¬
ten Herbstmesse1917 um über 2400 Firmen
überschritten. Bisher weist die letzte Fris-
densmesse, die Frühjahrsmesse des , Jahres
1914, die höchste Ausstellerzahl von 4213
Firmen auf , die um 800 überschritten ist.
Die Besucherzahl der bevorstehenden Herbst¬
messe dürste 1700 erreichen.

Nuslanck.
Deutschland und Oesterreich.

WTB . Wien,  16 . August. Dis Blät.
ter melden aus Dornbirn : Hier fand ein
großer deutscher Volkstag statt, der von den
Christlich-Sozialen in Gemeinschaft mit d-ff
Deutsch-Freiheitlichen einberufen worden
war . Einstimmig wurde eine Entschließung
angenommen, worin als Gewähr für dis
lange Dauer des kommenden Friedens dis
Forderung nach einer zielbewußten Vertie¬
fung und nach einem weiteren Ausbau des
Bündnisses mit dem deutschen Reiche sowohl
in militärischer als in politischer und wirt¬
schaftlicher Hinsicht gestellt und verlangt
wird, daß die auswärtige und innere Poli¬
tik unentwegt aus dieses Ziel gerichtet sei.
Die Teilnehmer bekennen sich zum Staats
und zur Dynastie und fordern eine Neu¬
regelung der Dinge» die den Deutschen einen
gebührenden Einfluß sichert. Sie sprechen
sich gegen eine weitere Verwelschung deut¬
scher Gebiete in Oesterreich, insbesondere
in Vorarlberg , aus und begrüßen den Zu¬
sammenschluß der deutschen Volksgenossen
und sämtlicher deutschen Parteien Oester¬
reichs zur Durchsetzung der deutschen For¬
derungen.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Sonntag , 18. August : Vm. 9.50 — Nm. 10.40.
Montag , 19. August : Bm . 11.15 — Nm. — .
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WilMNUKMM» eleder Art

Vom IS. August 1818.
Nachstehende Bekanntmachung wird

auf Ersuchen des Königlichen Kriegs-
Ainisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, jede Zuwiderhandlung nach § 6
der Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fas¬
sung vom 26 . April 1917 (Reichsgesetz¬
blatt S . 376 ) bestraft wird . Auch kann
^Betrieb des Handelsgewerbes ge-
Ulaß der Bekanntmachung zur Fern-
Mtung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (Reichs¬
gesetzblatt S . 603 ) untersagt werden.

Artikel I.
Der ß 3 Ziffer 1 Satz 2 der Bekannt¬

machung Nr . S 700/5 . 18 . K .R . A . vom
w. Mai 1918 erhält folgende Fassung:

Nach dem 15 . Oktober 1918 gel¬
ten nur noch solche Benutzungs -Er¬
laubnisscheine , die nach dem 39 . Mai
1918 erteilt sind.

Artikel H.
Diese Bekanntmachung tritt am 16.

«ugust 1918 in Kraft.
Wilhelmshaven, den 16. August 1918.

Festungskommandant.
—6ez.  Barrentravv . Konteradmiral.

Wie woche
Vom nî bSO Gramm.

Preise wie . Zeitpunkt ab werden die Brot-
U ^ ^ festgesetzt:

« ' «uf vS Psg.
*0 « <> 8 - auf SS Pfg.

SchAArot , L8S « e . auf8 « Pfg.
. aus 75 Pfq.

Lwi-k SS Pfg.
Sv « A . . . aus 7S Pfg.

en, den 17. August 1918.
»es Lebenstttittelarut.

r « MiMluwei » Nir KmloW
wird ab 19. d. Mts . auf LS Pfennig da « Pfund
festgesetzt.

Die Händler haben uns den am 18. verbliebenen
Bestand am Montag , den 19. d. MtS . auf dem vor¬
geschriebenen Formular zu melden.

Wilhelmshaven , den 17. August 1918.
Städtisches LebensmittelaMt,

Schwer - und Schwerstarbeiten können am
Mittwoch , den S1 . d. Mts .» auf Bezugskarte
Nr . 1 der für die Zeit vom 5. 8. bis 1. 9. gültigen
Schwer- bezw. Schwerstarheiterkarte V, Pfund a»S
HauSschlachtungen überwiesenen

Speck
zmn Preise von 4 Mark für das Pfuud be¬
ziehen.

Inhaber ' von Wilhelmshavener WerstauSweisen
erhallen ebenfalls auf die für die Zeit vom 5. 8. dis
1. 9. gültige Fleischzulagekarte Vs Pfund Speck.

Wilhelmshaven , den 17. August 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

In der Woche vom 19. bis 24. 8. 18 gelangen
folgende Lebensmittel zur Verteilung:
AmMontag , den 19. 8. 18 auf LebensmittelkarteNr .1S7I. kk«I. Asnoelsse

zum Preise von 92 Pf . das Pfund
am Dienstag , den 20.8.18 auf Lebensmittelkarte Nr . 138

kkck. lose Suppe»
zum Preise von 90 Pf . das Pfund

am Mittwoch, den 21.8. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 189

1. Nil. illNILthoalg
zum Preise von 76 Pf . das Pfund

amDonnerstag .den 2LL.18 aufLebensmittelkarteNr .140» Stck. Hiuocheubrühivüftel
für zusammen 16 Pf.

am Freitag , den 23. 8. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 141

'!»kkö. lllorgeutrsuk
zum Preise von 90 Pf . das Pfund .

und auf Lebensmittelkarte Rr . 142

1 ktä. Ssuechrsut
zum Preise von 25 Pf . das Pfund

am Sonnabend , den 24. 8. 18 auf Sonderkarte Nr. 41

'stM. Mchwehl
zum Preise von SO Pf . das Pfund

und auf Lebensmittelkarte Nr . 148

'I- I?fä. Honigkuchen
zum Preise von 1,60 Mk. das Pfund

nach besonderer Bekanntmachung.
Ferner auf die für die Zeit vom IS. bis 2S. 8- 18

gültige Fleischkarte

fikchkonrerveno«l.Lkiitrvurrt
nach besonderer Bekanntmachung.

Weiter wird anstelle des ausfallenden Fleisches
die Kartosfelmenge um 8 Pfund erhöht und können
deshalb auf die für die Woche vom 19. bis 26. 8. 18
gültige Kartoffelkarte

iS kkä. kisrtoffeln
bezogen werden.

Wilhelmshaven , den 17. August 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Nach § LS der Reichgetreideordnung für die Ernte

1918 können die Kommunalverbände die Ausübung
der Selbstversorgung für ihren Bezirk oder für Teile
ihres Bezirkes in der Weise regeln , daß das zur
Ernährung der Selbstversorger bestimmte Getreide
dem Kommunalverband odar einer von ihm be¬
stimmten Stelle abgeliefert wird und den Unter«
nehmern der lavdwittichaftlichen Betriebe dafür die
Erzeugnisse in den entsprechenden Mengen geliefert
werden.

Die vom Amtsvorstand eingesetzte Brot - und
Mehlkommission hat nach Anhörung von landwirt¬
schaftlichen Sachverständigen in ihrer Sitzung vom
S. dS. Mts . beschlossen, von dieser Befugnis für den
ganzen Bezirk des BmtSverbamdes Gebrauch zu
machen. Die weiteren Ausfüh -mngsbestimmungen.
insbesondere über die Ablieferung des Getreides,
werden in Kürze erlassen werden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
die Selbstversorgung mit Wintergerste ab 16
August ds . Js . noch nicht freigegLben ist, da nach
getroffener Anordnung auch die für die Ernährung
der Selbstversorger bestimmten Mengen zunächst
abzuliefern sind.

Den meisten Brotselbstversonger « wird ab
16. August ds . Fs . Brotgetreide neuer Ernte noch
nicht zur Verfügung stehen.

Die bisherigen Brotselbstversorger erhalten
für die Versorgungszeit ab 16. August ds . Js . Brot¬
karten , die bei dem Gemeindevorsiruid (Stadt¬
magistrat ) abzufordern find.

Jever , den 13. August 1918.
Amtsvorstanddes Amtsverband ss Jever.

gez. Mücke. _
Bekanntmachung.

Der Abschnitt M ISS Ser Brot - nnff Mehlkarte
berechtigt in der Woche vom 18 . bis ST . August
1818 zum Bezugs von25V Gramm Brot.
Die Verkäufer haben die Abschnitte abzutrerrnen und
wie für die anderen Brotkartcnabschnitte - borge-
schrieben zu behandeln.

Jever , den 14. August 1918.
Amtsvorstand de» AmtsverbandesIeurer.

gez.: Mücke.

Bekanntmachung.
Betrifft : Regelung des Berbramchs

der Frühkartoffel «.
Die Bekanntmachung dom ö. Juli ISIS wird

wie folgt ergänzt:
Zu Ziffer S . Der Erzeugerhöchstpreis ffür

Frühkartoffeln beträgt vom IS. August ds. Js . an
bis weiter 8 Mk - sur einen Zentner.

Jever , den 13. August 1918.
Amtsvorstand de» Amtsserbasde» Jever.

gez. Mücke.

AM . « eitsnaWm WNellNWM
Rathaus , Noonstr . Nr . 57. Fernspr . Nr . 15Ü. 156. 159.

Stelle « suchen:
1 Kartoffelschälfrau

Offene Stellen:
4 Alleinmädchen
2 Köchinnen
1 Arbeiterin
1 Nachmittagsmädchen
2 Hausmädchen

an verkehrsreicher Lage zu verkaufen.
Anfragen an Server , Kronprinzenstr . 22.

Für unsere Abteilung Gökerstraße 76 suchen wir
zum 1. Oktober eine durchaus tüchtige

UslkMlll
Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprüchen und

Zeugnisabschriften an

Uhlhorn L Siegismrmd,
Rüstringe « .

limlm!8
8 kill . M - 1 . IkNMklmkn

stankt er> dodsn krsissn

«KSS » « U » S » » WMKWKWS

IW
A N Versü
UMsntspi
WW erteil!

M« W
Versickerte , s ok, » Ur äen beutigsa k-rvEN
sntsvrsckenä . kusstunkt in eilen Vers .-» rsnck «n
erteilt ; Vsrs.-SUro Rsrgst . « 'davon. llürssnsn- 4.

NekarrrrtmarÜttnä«
Betrifft : Verkehr mit Delft -Lichten und

daraus getvouueuen Produkten.
Nach der Bundesratsverordnung vom 28. Juki

1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 136) haben die Besitzer von
Oelsaaten ihre Bestände am Beginn jedes Kalender¬
vierteljahres , und zwar bis zum S. des erste»
Vierteljahrs anzumelden . Die Anmeldungen sind
beim Amtsvorstand zu erstatten und die Bestände
zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe an Sie vom
Kriegsausschuß für Oele und Fette ernannte Firma
Rabeling L Kroeger in Oldenburg (Kommissionär
für das Herzogtum Oldenburg ) abtzuliefern.

Jever , den 12, August 1918.
Amtsvorstand ds» AmtsserSands» Jever.

gez. Mücke.

WVV 8 L RM . LT .— o/M.
MK . HZV.— s/M.

IEKE 8 k ' Wk . KZZ . - M/KWZL
Vt,r>?soä ZSKon dlaolmabmsoäsr Vorlr6rsii>--s»-
ckrv^ . — Kur sortiert ru «leiosten steilen —^ rickv. AVO Ltllek an.—dluran Vsrdrauoksru.Vast̂ 'irts.
„MNI " LiMsttkll- Vertrieb,MrÜW"

Ssftin kL. 54, önmnsnsttssss17.
WoiUnüffattan öotart scknell unck dilliß äie Lack-
«MLAÄtlöu ckrucksrei äss .IVildelmsd. stsgedl,-«



MWWZ8 -PM !!
8 »«a «r»

L« >r» Si -smsi »- » n0 iS«-» » , « »,»» » » « . I
p «rnruk S66. kernruk «SS.

Mellon Adons , Anfang 8 Utw:
Qrossv

Mß!ö-MteHVg.
8üiw- osck keiertszs2 VorstelliwU«.

Ankang 4 unck « vbr.
z ln beicken Vorstellungen Auftreten ckes >

Kessinton llünsüsrpersonals.

Vonnvrsisg , son 22 . August:

!L MIM«» -Ml!
rum Lsstsn cksr lloionialkriegsr-
8pen«is von l-sttov -Vordsole, unter
Mitwirkung «Iss rrt . engsgierten

kllnsttsrpsrsonsls.
f Dauer - unck kreikarten Kaden an ckiesem j

läge keine  Lültißkeit.

An ckie in küstringen -Wilhelms-
, baven beklnckllcken Lckauspioler

unck Artisten rickt« ick ckie böklicke Kitts I
I um dlitvirkung bei obiger Veranstaltung!
I unck um Zusage im Theater - psstaurant
>(Tel . 8SS) . k». » i-iigsn.

Lilienbmg
Ecke Güter - « . Lilienburgstraße.

M sruiii MM « ü
Anfang 4 Uhr.

Ts ladet freundlichst ein k> su koiei ».

LisdslksburZsr 8ok.
Jeden Mittwoch und Sonntag:

81nvivk - ILon » « i»G
E§ ladet freundlichst ein Nt. Ueinlesn,

»m
ckrsudviK

okns »4u « srn
mit L . F.  Ssut -nÄe
in süss » vimsnsisnsn
KSt SvLUgSbSN

!V . k « kull » itsmmlr!
I Vüs » « I«to »»k, UsisonoRi ». 2t . D« >. SSL.

Eeüneiliel».vntseelelit
inUMVomSM« lW« .WM>

AeMWUle<!Me-üHkG.
Lämtlicke Scküler veräen im dlasckinensckrsiben
»tickt nur rur krlangung einer kingerkertigksit
hersngsbiickst , soncksrn auck in keckisnung unck

lianckbsdunß «lsr versckieckenen Systems.
Auskunft kostenlos . tlonorsr mägig.

Oer !>eit «r . kisrms.
QLKerstrage 114, tlaltestello cker Ltr .-8 . ( liaserne .)

Sonntag , de « 18 . August:

Bel mle MM
ausgeführt vom Musikkorps der Kaiser!. . N . Matr,-
Divifion unter Leitung des König !. Musikdirektors

Herrn Fr . Wöhlbier.
Anfang4 Uhr und abends8 Uhr. Eintritt 58 Pf.

Bei ungünstiger Witterung Konzert im Saale.

lMeSMWMtttMe
im parlckaus.

VLo»si»x,üs»2V.^ugnsl:,
sdencks 8.16 vkr;

iiomöckis in 4 Akten von tlerm . Luckermann,
krl . bäte Werner als Last . Los ».

Vorverkauf in l-okses Kuckbancklung unck
blieme ^ers Zigsrrengesckskt , Lismarckstr.

ir . iL.
s

XnsnL ^ «rn » snL - 6snLvn «
kdkerisge Warisaslslsr viisussesl . 8

8onntsg , äon «8 . August:
»»>» «»»

ausgekübrt von cker Ltabsksvelle cks» 2. Le-
sckvacksrs , beitung tierr Vire-

ksläveksl Vogt.
Knlsns 4 vk >». Gnlsng 4 Ulii ». ^

ks lackst ergebenst eia Kstpl kkstsiZ . 8

I» I !I

Un !o«
Lssitrer - L . klscksmann

KSilkvIlMskavvnvnsli ' KT
ksrnsprecksr 474.

^ULU8l - ? roLkamm.

e »on Aision «iioüv Itionellv
Soubrette llumoristln

sisnsi lismbui -ger Anni AtilN
bieckersängsrin Vortr .-tiünstlsrin

»ugsrckem ckss vorriiglicke tionrert ckes da-
liebten iiünstler -Duetts

/ r̂msnüo-Htnsl-k!eliaräs.
lim regen Zuspruck bittet

vsi »! ksüsmsnn.

in cker bekannten nock virklick
ketckaltenäsn Qualität viecker
eingstrokken . lieine krsatrvare.

L . TS Wsi ' k.

SnigeiiMel '.
Mapiktoti »» « »« .

>»Ms

kjWZrößterllsvWllker
Ausflugsort bei
Wilhelmshaven

Achtung ! Achtung!
Großer Posten weiß perforiertes

Klosett -Papier,
Sie«

sowie roter und schwarzer

neu eingetroffen.

Mtrioz» k«Msrttz«MtrsIe
Wilhelmshäveuerstrasie 66.

Reisegepäck versichert gegeu alle  Gefahren
mit sofortiger Wirkung bei Antragstellung Ge-
neralageuturE . EverS , Gökerstr . SS . Tel . 1174.

-crer gurem Werter jeden Sonntag:

M v
Wozu freundlichst einladen

K . SunÄkisI.

A8WNNLGS'
Wir kaufenAltpapier ».zahlen hohe Preise.
Größ . Posten weiden auf Wunsch abgeholt.

KM . LsumZM kiANkNeiNg er
Tel .839.Roonstr .76, Hofeiug.Kasernrnstr.

sheM
SMW«i-

rollerii
Opsrsttsn -Qsstspisls.
Keiler , Dir. ti . kruck.

Sonntag , 18. August,

MlÄMUMIir
Anfang

nackmitiass 4 Nkr
unck adenas 8 llbr.

In beick. Vorstellungen

Vorverkauf-
IN/ 2—1 llbr u. nackm.

von 2l/z Nbr an.
Tbesterk «rnsprecker27

Dir . Gustav Both.
!Eden -Theater , Aachen, l

Heute Sonntag:

LMWöM » 2
nachm. N/g Uhr zu er¬
mäßigten Preisen und

abends 8 Uhr.
In beid. Vorstellungen:

ZchlMMld-iiiädel

le . V.). WM ^ sve ».

am Sonntag , den 18 . 8
nach Sanderbufch (Tad:
diken). Abmarsch 1.45 Uhr
von der Auguste-Viltoria«
Schule, Rooustratze.

Siii'gei'-Hessiiz-
Ilosiiik 'iimil
NekezMMge»hedmigiillielläe
beginnen am Llonlsg,
ckvn iS . Gugiisl,

v « i> V«»i»» tsnck.

Sonntag , den 18 . Aug
abends 8Vg Uhr:

«MIM !. «» II-

Rauchen streng
verboten! »

Wegen wichtiger Ge-
' / sveränberungen bitte

die Wäsche, welche bis
. Juli in Arbeit gegeben

ist, sofort  abholen zu
wollen.
SWlMÜIWlSlUksWII-

U " U WM ).
Auskunfts-

Büro Max Schimmelpfen¬
nig , G.m.b. H.,mitDetekt .-
Abteilung , jetztBerlin W.«
Kurfiirstendamm 17.

Stellungnahme zur Ein¬
schmelzung des Kolpmg-
denkmals.

Erscheinen aller Mit¬
glieder und der Ehren¬
mitglieder Ebrensache.
_Der Vorstand.

iNliuI» Imin!
;iuwelisr u. Lolüsvkmlsii;
;io lsisi -nistnsNsio;

: örlüsnt - kinZe :
: Knllanl -Oolllers ;
: örillllntbrosciien!
;6ritlsn1otirrln § e;
rfeinste Qoici - u.»
: Lilberlvllren ;

Aus»! llederrasckencks
» vvsbll
; Qeckisgene lVaren i »
I killige Preise I !

sWIIiellii SWin!
; tuwsllsr u. Lolüsekmisll;
:,o « si -ni » «nsksio:

Mslsttür Personen jeden
lvrlv Stand , sof. zu Hab.
R .Calderarow,Hamburg 5.

Die 6eburt isires Unkten § ok»n«g
reigen an

tiapitänlsutnsnl Oisslsl unck frau,
> geb . Alesstorfk.

lVllbelmsbsvsn , cken 16. August 1913.

Unsere am 16. August ststtgekunckene
kiriegstrsuung deebren wir uns

anrureigen
Torpscksr- Kspitünisutliant

gab . vl . T ^ A8 8S , vor« . TApXL8.

MH

LsMWltzlltnMt üs , kein

lMkilri kvln , Ztzd.
Vermählte.

Lremen , cken 17. August 1918.

l Vuenkluv SettÄSEsekskt i

Usoknußß
! km 12. August starb nack sck« ,r«
I « unckung unser lieber Turnbrucker

KsrITiüIIntzk
lnliabsr ,ckos llisernsn kreurss ll. Klasse
Vurck sein kröblickes , eckt turnerische,!

!Wesen bat er sick ckie Herren sämtlicher
?k-lltgUecker erworben , kin ekrenckss A».
!cksnken wercken vir ibm stets bsvsbrsn.

Zur Keerckigung versammeln sich ch,!
bsitgliecker am 19., pünküick um 2 llbr »im
»Lisbstksdurger tiok". iltsi » Voi »» tgnch

Heute klackt N/g llbr vuräe meine liebek
!brau , unsere gute Hutter unck Qrogmutter!

kr»» (liltlisriiltz kl»8tt
nack kurrer sckverer lirankbeit ckurck ckenZ

! Tock erlöst.
Die Keerckigung flnäst am blontsg , cken!

!19. August , nackmittsgs A/z Ukr ,vom Trauer- 8
!bause , tilelnestrage 4, aus statt.

Im hiamen cker Hinterbliebenen

rrisürlok klöAsr . i
IWilbelmsbaven , 16. August 1918.

V » Ä « 8» aTvkKv.
klaute morgen 8>/« klbr entsckliek nach

kurrer , sckverer , mit groger Qsckulckek-
l tragensr lirankbeit lm 68. l-edensjabrs mein
Ueber , berrensgutsr lAann , meiner beicksn
bincker trsusorgsncksr Vater , unser lieber

!Kruäer , Lckvagsr unck Onkel , cker
flsissrlikks Nariiis-Gsrmöistera. v.

Tiariek Keims«
Kitter ckss kronsnorcksas4. Klasse, ckes lkrisgs-

vercklsnstkrsures unck cker ksissr-
Mllielmsmsiiaillo.

In tiefster Trauer,
stlslkillls köimsps nobst iLINlism

unck Angehörigen.
fsiel-Qaarcksn, cken 16. August 1918.ÜkorääsursvLssrr.6S

keerckigung diontag , cken 19. Au
nackmittags 3 klbr, vom Sterbebauss
nack kickkok.

Trauerkeier 2Vg ilkr im llsuse

August,
aus

VLe VssräiKung
!unsere » lieben Lohnes As i»I kinckst am!
dlontsg , cken 19. ck. dl ., nackmittags 3 Var,
von cker l-sickenhalle ckss kkrsnirieckkots »s

I (Stacktpark) aus statt.
fnmiUe « I. VLUner j

nebst Angehörigen.
! stüstringen II, Lckulstrsge 20.

vsnlässgung.
kilr ckie vielen kevsise bsrrlicker Teil¬

nahme bei cksm sckveren Verluste unseres
geliebten Lohnes unck krucksrs , sovie kür
ckie vielen liranrspsncken unck ckie trost-
reicksn Worts ckes tlerrn lionsistorialrm

_ ckabn»  sagen hiermit cken tiefgekühltesten
W Dank.D ra .uri1!v SLvkkss.
KWWW

Statt Last « » .
Am 16. August sbencks entscklisk ssnsi I

!unck rubig nack längerem beicksn meine
liebe , gute krau , meines einrigen tiinckss
treusorgencks dlutter , unsere liebe Lckvä-
gerin unck Tante

frsu 5rikls llsssslliorn
8vll ». » « Äckornvea.

. ln tieker Trauer reizt ckies auck namens
cker trauerncksn Angehörigen an

l-ekrer ^ iex fillsseldorn.
Keerckigungstermin virck nock bekannt

gsgeden.
püstringen , cken 17. August 1918.

Danksagung.
Kür ckie vobltuenäen ksveise cker Teil-

!nähme beim Heimgang meiner unvergev'
Ucksn krau sprscke »ck Allen , auck im djamea
cker Kamillen , cken bsrrlickstsn Dank aus

Ls .ysr,
-Od .-dleck. a.

kür ckie vielen keveiss berrlickor T ,
!nähme , sovie ckie grogen kkrungen bei 0 ^!
Verluste meines lieben dlannes unck uns« I

!^utsn Vaters sagen vir unsern hsrrlick^)ank.

« « ran. SckLittlsitnyn und Dru «e von LH. Sütz , Wilhelmshaven , Kronprinzenftraße »L,

krau LIissde « , » lpptsnnebstsiin^

Vier«« eine Beil»«"
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Gedenktage.
18. August.

1612 MaleL Guido Reni gest. t * 1575) . 1783
:MMer Andreas Friedrich Bauer , der Mit¬
unter der Vuchdruckschnellpresse, geb . ( f 1860) .
WDer englische Staatsmann Lord Jahn Rus-
c,eb. sf 18781. 1830 Kaiser Franz Joseph I.

„Oesterreich, König von Ungarn geh. ( f1916 ) .
N Der ftanz . Ronianschrifisteller Honoree de
>lM gest. s* 1799) . 1866 Gründung des Nord¬
ischen Bundes . 1870 Sieg König Wilhelms
«r die Franzosen unter Bazaine bei Eravelotte-
iint Privat . Entscheidende Kämpfe bei Metz.

19. August.
. 1>M Der ital . Architekt Andrea Palladto
Kit. 1508) . 1862 Der französische Mathsma-
xn und Philosoph Blatte Pascal güst. s* 1623) .
W Der franz. Dichter Jean Pierre de Beranger
M ff 1857) . 1819 Techniker James Watt . Ver¬
lierer der Dampfmaschrne, gest. s* 1736) . 1837
!olls>chriftstellerHeinrrch Hansjakdb geb. 1850
Mmdichterin Ursula Zöge v. Manteufsel geh.
:R Philosoph Richard Avenarius gest.

die angeblichen Friedens-
Vorschläge Lloyd Georges.

Köln,  16 . August . Ein Vertreter der ,»K.
" bat um ein« Unterredung mit dem Staats-

pEr von Hintze, um Lessen Ansichten zu hören
brr die neuesten Angriffe Lloyd Georges gegen
Mschlrnd und die dreiste Behauptung , der
»ÄmLand Me einen von Deutschland abge-

l>»t« Friedensvorschlag gemacht.
Der Staatssekretär sagte : Die Behauptung

Ue und unbestimmt . Es ist den maßgeben-
k" Mischen und militärischen Steven nichts
^>Mt über einen solchen vernünftigen Fvie-
Marschlag des Verbandes . Wäre es den Der-
Msmännern ernst um die Anbahnung eines
Manbigungssriedens gewesen, so hätten sie
M bevollmächtigte Persönlichketten zum
^ von Besprechungen an Deutschland heram-

SÜVÜM!
treten können. Dies wäre der We^ gewesen, die
beiden Gegner in Fühlung zu bringen , der Weg,
der zu- einigermaßen aussichtsreichen Besprechun¬
gen hätte führen können . Von einer Ablehnung
vernünftiger Friedens -Vorschläge durch Deutsch¬
land kann keine Rede sein.

Indem er auf den Zeitpunkt Bezug nahm,
aus den die Aeutzerung Lloyd Georges anspielt,
wies der Staatssekretär darauf hin , daß gerade
in dieser Zeit die Staatsmänner des Verbandes
die Welt über ihre wahren Absichten nicht im
mindesten im Unklaren gelassen haben.

Wie lagen die Verhältnisse damals ? Ende
Dezember 1917 haben die Mittelmächte den Ver¬
band aufgefordert , an den Brest -Litowsker Frie¬
densverhandlungen zum Zwecke des allgemeinen
Verständigungsfriedens teilzunehmen . Der Ver¬
band aber hat dis Frist für die Teilnahme an den
Verhandlungen verstreichen lassen.

Kurz darauf , am 5. Januar , -hielt Lloyd
George eine Rede vor den englischen Gewerk¬
schaftsführern , worin er behauptete , die Haltung
der Mittelmächte ließe angeblich Zugeständnisse
an di« Bedingungen des Verbandes vermissen.
Dafür stellte er im einzelnen annexionistischs und
imperialistische Kriegsziele auf , die selbst in Eng¬
land gewissen Kreisen , zumal Len Arbeitern , zu
weit gingen . In derselben Rede fanden sich un¬
verkennbare Ansätze für -Las später ausgebaute
Programm eines Wirtschaftskrieges.

Am 8. 1. erließ Präsident Wilson eine Bot¬
schaft mit den bekannten 14 Punkten.

Am- 24. Januar sprach der Kanzler im
Hauptausschuß und erklärte , die Reden Wilsons
und Lloyd Georges enthielten gewisse Grund¬
sätze für «inen allgemeinen Weltfrieden , denen
auch wir zusti-m-mten und welche di« Ausgangs-
und Zielpunkts für Verhandlungen bilden könn¬
ten , wo jedoch konkrete Fragen zur Sprache
kämen, sei, so führte der Kanzler aus , ein Frie¬
denswille weniger bemerkbar.

Zu demselben -Zeitpunkte entwickelte Graf
Lzernin im Reichsrat seine Ansichten über die
Abrüstung.

Ich führe weitere Daten an : Am 5. Fe¬
bruar wurden die Beschlüsse der Verbandskonfe¬
renz von Versailles bekannt . Danach erklärte
der Oberste Kriegsrat , an dem die leitenden
Staatsmänner des Verbandes teilnahmen , es fei
unmöglich gewesen, in den Reden -der -gegnerischen
Staatsmänner irgend etwas zu finden , was sich
den Bedingungen der alliierten Regierungen ge¬
nähert hätte . Deshalb müsse der Krieg mit der
äußersten Energie im- engsten und wirksamsten
Zusammenarbeiten des Verbandes aus militäri¬
schem Gebiete geführt werden.

Am 12. Februar erließ Präsident Wilson
eine Botschaft , in der er seine vier allgemeinen
Punkte als Grundlage für einen dauerhaften
Frieden darlegt «. .

Am gleichen Tage erklärte Lloyd George im
Unter -Hause, di« englische Regierung könne von
ihren Kriegszielen , die sie aufgestellt habe, nicht
abgehen.

Am 25. Februar sprach der Reichskanzler,
Er erklärte sich für di« Annahme der vier Punkt«
Wilsons , di« aber nicht nur von dem Präsidenten
vorgefchlagen, sondern auch von allen Staaten
und Völkern anerkannt werden müßten , djies fei
aber noch nicht der Fall , wie die imperialistischen
Kriegsziele Englands beweisen.

In einer weiteren Rede am 18. März führte
der Reichskanzler aus , bei den feindlichen StaV
ten zeige sich noch immer der Wille , den Krieg
bis zu unserer Vernichtung fortzusetzen.

So legte der Staatssekretär Punkt für Punkt,
Datum für Datum dar , wte es in -der Zeit , auf
Li« sich die Behauptung - Lloyd Georges bezieht,
mit der Bereitschaft zu Verhandlungen und ver¬
nünftiger Regelung hüben und drüben bestellt
war , und er ist der Zustimmung eines jeden
sicher, wenn er darauf hinweist , daß diese ge¬

schichtlichenTatsachen für sich selbst sprechen. Auch
die weiter « Entwicklung seitdem zeigt , so fügt «?
er hinzu , dasselbe Bild . Gesunde Regungen,
woher sie auch immer kommen mögen, in der
Richtung eines Verhandlungsfriedens und ver¬
nünftiger Vorbesprechungen durch bevollmäch¬
tigt « Persönlichkeiten trefsen nur auf Hohn und
Spott . Die Staatsmänner des Verbandes ar¬
beiten nach wie vor mit den hundertmal zurück»
gewiesenen zweideutigen Redensarten . Ihr Pro¬
gramm ist in Wahrheit immer noch imperialistisch
und annexionistisch . Es ist ja auch kaum Lenk¬
bar , daß vernünftige Erwägungen greifbare Fol¬
gen annehmen , solange , wie es in den feindlichen
Ländern der Fall ist, Haß und Leidenschaft der
Böller durch eine gewissenlose Agitation immer
wieder van neuem aufgepeitscht werden.

Der Staatssekretär schloß seine Mitteilun¬
gen, indem er mit besonderem Nachdruck sagt«:
„Nicht bei uns , sondern bei den Staatsmännern
des Verbandes , die von -der Anbahnung einer
VerständigunT nichts wissen wollen , liegt di«
Schuld an der Fortsetzung des Krieges ."

Die fleischlosen Wochen.
Berlin,  14 . August . Je näher der Be¬

ginn der fleischlosen Wochen heranrückt , desto
eifriger wird in der Oeffentlichkett die -Frage
erörtert , ob eine erträgliche Ernährung ohne
Fleisch möglich ist, und wie di« im Fleisch, ent¬
haltenen Nährstoffe durch andere Speisen ersetzt'
werden können . Won den zur Ernährung not«
wendigen Substanzen Fett , Eiweiß und Kohle¬
hydraten werden dem Körper durch das Fleisch'
die leiden ersteren zugesührt . Die bisher ge¬
währten 250 Gramm Fleisch enthielten bei ihrer
schlechten Beschaffenheit in der letzten Zeit nach
fachmännischer Berechnung kaum 40 Gramm Ei¬
weiß und so gut wie gar kein Fett . Da der
Durchschn-ittsarbeiter aber täglich 60 Gramm Fett
und 90 bis 100 Gramm Eiweiß neben 500 Gramm-
Kohlehydraten zu sich nehmen mutz, wurde bisher:
schon der größte Teil -des Eiweißes und des Fet¬
tes auf ander « Weise dem Körper zugeführt als
durch Fleisch. Außerordentlich eiweißreich sind
z. B . Käs« und einzelne Eemüsearten ; Bohnen
enthalten bekanntlich mehr Eiweiß als Fleisch,
und Erbsen kommen in dieser Beziehung dem
Fleisch sehr nah «. Von anderen Nahrungsmit¬
teln seien noch das Brot genannt und Graupen
und Grieß , di« 7 Prozent Eiweiß enthalten.
Durch eine größere Zuteilung der genannten
Stoffe kann also das Fleisch auf -einige Zeit sehr
wohl entbehrt werden . So bequem auf der «inen
-Seite auf das Fleisch für wenige Wochen wird
verzichtet werden können , so notwendig und un¬
ersetzlich ist auf der anderen Seite das Fett für
die Ernährung . Fett braucht der Körper so¬
wohl für den Aufbau des Organismus als auch-
für den Verdauungsvorgang , und Fett ist auch
für die bessere Ausnützung der Nahrungsmittel
erforderlich . Im Frieden wurde -das -Fett dem
Körper in der -Hauptsache aus tierischen Produk¬
ten zugeführt , gegenwärtig aber mutz auch das
Pflanzenreich als Fettlieferant in möglichst weit»
gehendem Maße herangezo -gen werden . Es ist
bekannt , daß aus Raps , Mohn und Sonnen¬
blumen , sowie aus Obstkernen schon Oel im be¬
trächtlichen Umfange gewonnen wird . Von den
Schlachttieren , die uns mit Fett versorgen , kom»
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„Hol di« Christel her ."
Die Stimme der alten Frau klang fast hart.

Mühsam erhob sich Bille , dre Bibel glitt achtlos
zur Erde . Mit der Puppe im Arm , die in einer
Ecke des Zimmers in einem alten Korbstuhl gra¬
vitätisch faß , kam sie müden Schrittes zu der
alten Frau zurück.

„Du kannst -sie behalten " , nickte Madame
Mevmann wichtig und die gelben BanLschlsifen
nickten gravitätisch mit.

Und wie Sibylle , die Puppe im Arm . wieder
auf dem Fenstett -ritt zu Füßen Madame Bier¬
manns faß . da wurde es wieder ruhig und licht
in ihrer Seele . Wie oft hatte sie als Kind so
zu Füßen Madgme Biermanns gesessen und
glückselig die alte Puppe ans Herz gedrückt. Und
gar seltsame Träume hatte dann ihre Kinderssele
gesponnen , wie es fein würde , wenn die alte
Christel ihr erst ganz gehörte denn Madame
Biermann hatte mehr als einmal gesagt : „Wenn
ich sterbe, sollst Du die Christel Haben , und dann
hatte st« immer ganz laut vor sich hingebetet:
Lieber GE , schenk mir die Christel , aber laß
Madame Wiermann nicht sterben ." Und heute
NM , wo die Kindheit hinter ihr lag , wo ihr
etwas Liebes gestorben , unwiederbringlich ver¬
loren war , da wurde ihr Kin -dheitstvaum er¬
füllt.

Wie ein beruhigender Strom ging es von
der steifen, alten Puppe mit den pechschwarzen
Haaren , die sie auf dem Schoße hielt , aus . Wie
m den Kindertagen löste sie der Pupve dis star¬
ren Flechten und begann sie nun - zu flechten und
die arg zerdrückten Kleider , die ihr lose um die
steifen -Glieder - hingen , zurechtzuzupfen.

„So ist's recht" , nickte Madame Biermann.
„Nun wird die Christel doch wieder menschlich"
Dann ariff sie mrt den zitternden Händen in
ihren Nähkorb . „Sieh da ", sagte sie zärtlich,
ob Las der Christel steht ?"

Und Sibylle nahm , unter Tränen lächelnd,
das rosenrote Band und schlang es der Puppe
durch das wirre Haar , -ganz wie in den Tagen
der Kindheit , und dabei tropften noch immer
ihr « warmen Tränen auf die zerbrochene Rast
der Gespielin aus der Jugendzeit.

„Die Christel ist doch bildschön", sagte die
alte -Frau zärtlich , „findest Du nicht auch? Ich
weiß , sie wird es gut bei Dir haben . Sibylle "

Klang es nicht wie leise -Angst in der alten,
zittrigen Stimme ? . ^ ^ .

schon wreder Helfer Sonnenschem

„Liebe , liebe Madame Biermann " , sagte Si¬
bylle herzlich „Ich danke Ihnen ja viel , viel
tausendmal für Christel , die ich mir mein ganzes
Leben lang so sehr gewünscht, aber die Christel,
die mutz hier bleiben . Es wäre ja gar nicht
mehr Ihre liebe , alte Stube , wenn die Christel
nicht dort in der Ecke säße. Nein , Madame Dier-
mann , Christel nehme ich nicht mit ."

Die kleine, alte Gestalt hob sich ordentlich in
die Höhe.

„Du bist ein Goldkind " , lachte sie leise vor
sich hin , „also Du willst die Chnstel nicht ? Na,
rs auch aut . is besser ko. Du lieber Gott , was
hätte ich auch ohne die Christel gemacht, aber
weißt Du , als Du vorhin so herzbrechend wein¬
test. da fiel mir «in , daß Du früher immer artig
und gut wurdest , wenn ich Dir die Christel gab,
und da meinte ich-

Sibylle küßte gerührt die zitternden Hände.
„Ja , Madame Biermann " , sagte sie ganz

feierlich , „Christel hat mich auch jetzt wieder brav
und gut gemacht.

„Recht -so" , nickt« dis alte Frau . — „Wer
meinst« nicht, Bille , daß Mutter Non längst aus
der Kirche hier sein müßte ? Sie wollte doch
gleich nach der Trauung hierherkommen und er¬
zählen ."

Sibylle sah nach der Uhr . „Es ist kaum vier
Uhr vorüber . Madame Biermann , die Trau¬
ung hat kaum begonnen ."

„Na , der liebe Gott gebe seinen Segen dazu ."
Bille faltete andächtig die kleinen Hände.
„Er ist doch gut , der Gerd", sagte sie langsam.
„Ja , er hat ein gutes , aber ein leichtfertiges

Herz. Ach, Bille , was har der VenW-l nnr schon
für -Kummer gemacht , und seine Mutter , Gott
Hab' sie sselig, hat immer gesagt : Der Junge ist
schrecklich, er bringt mich rns Grab . Und Lader
hat sie ihn Loch, so lieb gehabt , viel mehr , als den
Nochus, der immer gut war . Und nun die vrelen
Schulden — und der viele Leichtsinn — und
nicht wissen, wo aus und wo ein . Und dann die
Heirat und Las Geld und das alte Hessenstein
wieder da , als wären all das große Leid und
die Sorgen nicht gewesen : bloß meine arme Toch¬
ter tot und an ihrer Stelle eine andere , der ich
auch nicht vornehm genug bin . Gerds Stief-
mrftter ! Merkst« was . Dille ? Darum bin ich
auch heute hier und nicht in -der Kirche. Madame
Biermann Drängt -sich nicht auf . Aber die alten
Füße , die noch durch ganz Berlin jockeln, um die
billigsten Einkäufe für die Küche zu machen, die
hätten auch wohl noch ausgereicht , um zu der
Hochzeit ihres ältesten Enkels in die Kirche zu
gehen . Mein Kleid wäre unmodern , sagte sie.
— Findest Du das »Wh. Bille ? NM ? Es VW»

sehr schön? Das verstehst-"Du- nicht, Kind . Hast
noch keine Ahnung , wie hart und lieblos die
Vornehmen -sind. Hessenstein werde ich wohl nun
kaum sehen, denn dafür wird wohl meine Haube
auch nicht sein genug sein, trotzdem ich mein biß¬
chen Geld bis auf den kleinen Rest , den mein
Seliger so festgelegt , Latz niemand ran kann doch
für Hessenstein hingegeben . Na . das wollte ich-
nicht erzählen , es ist nicht anständig , Bille , wenn
man so was tut , ich wollte nur sagen, ich hätte
gern Hessen-stein , -wo Gerd 's und Rochus ' Mutter
so glücklich und auch wieder so unglücklich war,
wiedergesehen ."

„Das kann doch, bald geschehen-, Madam«
Biermann ."

„Nein , Kind , nein , aber ich sehe weit , weit.
Ich sehe Mutter Lotte in Hessenstein schalten und
walten , ich sehe Dich über Gerd wachen, ihm
raten , ihn schützen."

Die alte Frau sah mit weitgeöffneten Augen
in die Ferne , gleichsam als hätte sie eine Vision.

„Ach, Madame Biermann , was könnte ich
wohl für Gerd - tun ?"

,,Alles , alles , Kind . Sieh . Du bist fa noch
sehr luna und ich bin alt . Meine Tage sind ge-
zählt . Heute aber , an Gerds Hochzettstag , den
wir Leide wie zwei Ausgestoßene ganz allein ver¬
bringen , obgleich er keine treueren Freunde hat
als ims , da versprich mir , daß Du Gerd treu zur
Seite stehen willst , wenn er Dich einmal brauchen
sollte, und er wird Dich brauchen , der Bengel,
der nichtsnutzig «. Willst Du mir das verspre¬
chen?"

„Ja . Großmutter Biermann , — «ch ver¬
spreche es ."

Wie feierlich das klangt
„Reich mir -den Kasten mal dort von .dem

Schreibtisch Hast Du ihn ? Ja . und dann nimm
den Schlüssel, der darin liegt und gib nnr den
großen Kasten , der im oberen Fach steht- Jg,
so ist es gut . And nun -höre , was ich Drr letzt
sage, nnr Dir sage, an Gerds Hochzeitstage —
Paß aber gut aus und präge Dir meine Worts
genau ein , damit Du sie wiederfindest , wenn ich
nicht mehr bin . Ich btt - zwar nur eine dumme,
alte , ungebildete Frau , aber was not tut im Le¬
ben , das habe ich noch immer gewußt Mas ich
Dir aber fetzt sage, das soll ein Geheimnis zwi¬
schen uns bleiben bis zu der Stunde , die ich Dir
nennen will und die kommen wird , dann sollst
Du reden und handeln ."

And die alte Frau mit dem lächerlichen,
schwarzen Kleide und dem- goldtr «uen , ehrlichen
Herzen und das junge , feingliedrtge Mädchen
zu ihren Füßen saßen lange in ernstem Gespräch.

LAtiAuM s»M



DM vorolkm Las SWttn «ichW» Rind m
«etracht. Die Schweinehaltung ist durch die
mehrfachsn systemattschsn, WWaHtuugen sö ein-
gsschränkt worden, Lutz gegenwärtig aus diese
Fsttquelle so gut wie gar nicht zu zählen ist.
Wird dieser Fehler nicht wieder gemacht, so ist
damit zu rechnen, daß im Winter, namentlich
wenn die Kartoffelerntegünstig ausfallen sollte,
wieder Schweinefleisch und Fett, wenn auch nur
in sehr begrenztemUmfange, vorhanden sein
wird. Das Rind kommt als Fsttkiesemnt na¬
mentlich durch die Milch und Butter«in Betracht.
Die Schonungder Rindvieh- und Milchviehbe¬
stände während des Sommers und besonders
während der Herbstweide,zeit wird nicht nur die
günstige Folge Haben, Haß wir im Winter, in
dem der Bedarf an Fleisch an sich schon erheb¬
licher ist, als im Sommer, wieder eine volle
Fleischrotionerhallen können, sondern daß auch
die Versorgung der Kinder und der Kranken mit
Milch und Butter schon während des Spätsom¬
mers und Herbstes besser sein wird als gegenwär¬
tig. Für die gesamte Bevölkerung werden durch
die zeitweise Schonung der Viehbestände in den
fleischlosen Wochen zwei Fettquellen gespeist, die
darnach um so ergiebigerfließen werden.

Ein Besuch auf Helgoland
im Kriege.

4. Das Hafengelände.
Schon im letzten Abschnitt konnte ich

etwas erzählen von der Arbeit , die im
neuen Helgoland verrichtet worden ist, von
dem Gelände , das mühsam dem Meere ab¬
gerungen wurde und das gegen die Ge¬
fräßigkeit der Nordsee noch heute zäh ver¬
teidigt werden mutz. Den besten Begriff
von der Weitläufigkeit des neuen Helgo¬
land vermittelt wohl ein Spaziergang längs
der Molen . Wer aber schlecht zu Futz ist,
der fährt einfach „Elektrische" oder Eisen¬
bahn und läßt sich von dem kleinen Trieb¬
wagen oder dem keuchenden Dampfrötzlein
über das innerhalb von sechs Jahren aus
dem Boden erwachsene Neuland bringen.
Der erstere Weg schien mir aber der zweck¬
mäßigere , und so wunderte ich denn lreuz
und quer durch das Hafengebiet. Dreivier
tel Stunden dauerte allein der Marsch bis
zum Kopf der Westmole. Riesige Beton¬
blöcke stemmen sich außerhalb der Mole gegen
die See . Sie haben manchem wütenden
Sturm getrotzt. Die Leute auf den Molen
gerieten dabei häufig in Lebensgefahr, denn
der Rückweg zu Fuß war ihnen abgeschnit¬
ten . Unaufhörlich wuschen die Boten des
empörten Elementes über die breiten Stein¬
mauern , zornig darüber , daß menschlicher
Wille sich unterfangen hatte , ein Stück des
geheiligten Meeres seinem Willen untertan
zu machen. Das Helgoländer Rettungsboot
stieß in einer solchen furchtbaren Sturmnacht
im ersten Kriegsjahr hinaus , wie schon so
häufig zu kühnem Rettungswerl . Es gelang
den Braven » die gefährdeten Menschenleben
unter ungeheuren Schwierigkeiten zu ber¬
gen und in Sicherheit zu bringen.

Sturmflut ! Das Wort hat aus Helgo¬
land keinen guten Klang . Es bedeutet
Sorge und Mühe und neue Arbeit . Sind
doch hier in den Wintern 1914/13 und
1917/18 Wellenberge bis zu 16 Meter Höhe
einwandfrei gemessen worden. Was ver¬
mag schwaches Menschenwerkgegen derartige
Titanenkräfte ? Jchslasse mir berichten und
erlebe im Geiste das ganze Grausen einer
'stürmischen Winternacht auf Helgoland.
Tiefste Finsternis , peitschender Regen, heu¬
lender Sturm , Tosen und Brausen , Zischen
und Schäumen der Brandung , gurgelndes
Brodeln der an den Molen zerschellten
Wasserberge, neue heranrasende Riesenflu¬
ten, in den Lüften ein unbeschreibliches,
teuflisches Konzert wimmernder , klagender,
jammernder , zorndurchglühter Stimmen,
Hochaufbäumende, spritzendeWellenköpfe, dis
zu Gischt und Schaum zersetzt werden, mil¬
lionenfach leuchtendes, phosphorglimmen-
dss Gequirle winzigster Atome. Und fin¬
sterste Nacht. Arme Schifflein, die jetzt dem
Wüten des Orkans ausgesetzt sind. Aber
-ruhig, verheißungsvoll , tröstend zeigt ihnen
ftn dieser Sturmnacht das Leuchtfeuer den
Weg, das auf dem umtosten Felsen wie ein
stummer Wächter, ein Wahrzeichen urwüch¬
sigster deutscher Kraft hinausstrahlt in den
Aufruhr der Naturkräfte . Helgoland trotzt
dem Sturmeswüten . Deutsche Stärke machte
den Felsen unverwundbar gegen das
Element!

Ich kehre zur Wirklichkeit zurück.
Hier liegt der kleine Dampfer und löscht

Proviant . Täglich kommt eines der Leiden,
die Verbindung mit dem Festland aufrecht,
erhaltenden braven Schiffchen und bringt
den einsamen Helgoländern Post . Was für
den Seemann die Hafenzeit, ist für den Hel¬
goländer Marinemann die Post. Der In¬
begriff einer Unsumme von Gefühlen. Liebe
und Sehnsucht überwiegen bei ihnen. Was
doch solch kleiner unscheinbarer Feldpostbrief
-für Zauberwirkungen Hervorrufen kann. Er
ist Arznei und Medizin , seelische Speise und
Trank , Hoffnungsspender, Tröster , Ratgeber
.und sehnsuchtsstillender Glücksbote. Drum
könnte man unserem Volke gar nicht ein¬
dringlich genug die Mahnung ins Herz
hämmern : Vergeht nicht der Briefe an die
-lieben Grauen und Blaueul -

Dort komNW E M einigen- «NsWN»
baren Baracken vorbei, den Wohnstätten
unserer U-Bsot -Lsute , wenn sie mit ihrem
Boot hier im Hafen liegen. Einfachste Aus¬
machung, soldatisch anspruchslos. Dennoch
mag es unseren U-Boot-Mannfchasten herr¬
lichster Genuß dünken, wenn sie der Enge
ihres Bootes mit seiner ölgeschwängerten,
stickigen Luft entronnen hier nach anstren¬
gender Fernfahrt wieder einmal die matten
Glieder in einein richtigen Bett zur Ruhe
ausstrecken und in einem der großen Lade¬
räume den gequälten Körper von wochen¬
altem Schmutz und Oel säubern können.

Drüben liegt in einer Ecke des Hafens
eine alte Hulk. Lange Jahre zeigte sie als
stolze Korvette die Flagge der jungen See¬
macht in fernsten Meeren , entfaltete die
schneeweißen Leinwandschwingen im Indi¬
schen und Australischen Meer , ebenso wie an
den Küsten Afrikas, Brasiliens und Chiles.
Heute dient sie denselben Zwecken, wie die
eben besichtigten Baracken, den U-Boot-Leu-
ten als Oase nach nerven- und körperan-
strengsnder Fernfahrt.

Arbeitergruppen sind beim emsigen
Werk. Soldaten beim wenig beliebten Ar¬
beitsdienst . Minensuch- und Torpedoboote
liegen an den Molen , Wasserflugzeugs
stehen vor ihren Schuppen und künden durch
brummendes Motorgeknatter ihre Anwesen¬
heit.

Fürwahr , hier im Hafengslände ist ein
Kulturwerk ersten Ranges erschaffen wor¬
den. Ein Ausfalltor gegen den Feind , ein
Stützpunkt für unsere kleinen Flotteneinhei¬
ten und ein Bollwerk zum Schutz der deut¬
schen Küste. Marineoberbaurat Eckhard-hat
in den 19 Jahren seiner Helgoländer Tätig¬
keit Großes geleistet. Die vom Reichstag
bewilligten Gelder haben reichliche Früchts
getragen . Neuhelgoland ist der allerbeste
Kronzeuge dafür.

— Berlin , 16. August. In den Fällen,
wo bei Deckoffizieren des Friedensstandes
eine Einkommenskürzung nach 8 13 der
Friedensbesoldungsvorschrift eintritt , be¬
trägt die Kürzung für Deckoffiziere, die als
besoldete Reichs-, Staats - oder Gemeinde-
(Zivil -) Beamte aus Marinefonds kein Ge¬
halt , sondern lediglich eine Kriegszulage
beziehen. 1 Mark täglich. Dieser Betrag ist
auch dann nur einzubehalten , wenn etwa
noch ein Besoldungsunterschied zahlbar ist
und der Besoldungsunterschied einschließlich
Kriegszulage den niedrigsten Satz der im

13,2 der Friedensbesoldungsvorschrift
aufgeführten Stufen (1260 Mark) nicht er¬
reicht. Von Ausgleichen für die rückliegends
Zeit ist abzusehen.

Aus den Jadestiidten.
Wilhelmshaven,  17 . August.

Giftmischerunter uns . Bald hier, bald
dort in Wort und Schrift, in leisem Geflüster,
in vielsagendemMinenspiel wird das Gift des
Mißtrauens und der Verzagtheit unter uns
verspritzt und frißt sich wie ein ätzendes Gas
in schwacheSeelen hinein. Plötzlich taucht
irgendein albernes Gerücht auf, dann nehmen
es Quacksalber der öffentlichenMeinung, die
nichts Besseres zu tun haben und wie ein
Rohr im Winde hin- und hergeworfen wer¬
den, begierig auf, sie dichten, um auch etvms
zu tun , noch allerlei Unmöglicheshinzu, und
so wälzt sich das Unsinnige wie eine Schnee¬
lawine zwischen den Menschenhindurch. Im
fernen Hintergrund aber sitzt auf seinem gelben
Thron Northcliffe, dem aus angelsächsischen
Quellen eine halbe Milliarde zur Verfügung
gestellt'wurde, damit er in den neutralen und
feindlichen Ländern durch Seelenkäuferschwache
Menschen einsangen und za Trägern seiner
giftigen Klatschereimachen kann. So kommt
es, daß überall dort, wo Menschen versammelt
sind, daß in den Eisenbahnzügen, auf der
Straßenbahn usw. plötzlich Gesprächsstoffe oder
Flugblätter gezeigt werden, an die früher
niemand gedacht hat. Ein Wort gibt dann
das andere, die Phantasie tut dann das
übrige, und die neu belehrten Leute, denen
oft nichts so sehr fehlt als der seelische und
moralischeHalt, verbreiten in ihren Kreisen
das Gift weiter. Schließlichweiß keiner mehr,
aus welcher Quelle das alles kam. Und aus
der Heimat geht es in Briefen an die Front,
aus der Mücke ist bereits ein Elefant ge¬
worden, und das Papier ist ja so geduldig.
Aber der Empfänger ist aus seiner Zuversicht
aufgeschreckt, die Säulen seiner inneren Kraft
beginnen zu wanken. Und Lord Northcliffe,
dessen Vater aus Frankfurt am Main stammte
und den die Huld unseres größten Feindes,
Eduard des Siebten, zum Lord gemacht hatte,
feiert Triumphe und gebietet seinen Söld¬
lingen, das Gift noch um einige Grade stärker
zu mischen, weil die erste Dosis so gut an¬
schlug. Gegen diese Giftmischer, Flau - und
Miesmacher, die jeden elenden Kriegsklatsch
geheimnisvoll weitertragen, muß energisch
Front gemacht werden. Herbei alle beherzten
Frauen und Männer , macht aus den Ver¬
zagten und Nachbetern wieder gesunde, gläubige
und nervenstarkeDeutsche! Nieder mit den
Giftmischern!

I E Fit MW Tagen wer¬
ben in allen Gauen unseres Vaterlandes
Opfertage veranstaltet zur Aufbringung von
Mitteln , für dis Kolomalspende. Auf die
Notwendigkeit der Beschaffung von Mitteln
für die koloniaken Zwecke ist gerade in diesen
Tagen bereits mehrfach hingewiesen wor¬
den. Da ein besonderer Opfertag für Wir-
helmshaven und Rüstringen nicht abgehal¬
ten wird , ist die Geschäftsstelleunseres Blat¬
tes zur Entgegennahme etwaiger Spenden
bereit.

Verwandtschaft und Krankenversicherung.
Das Reichsversicherungsamt hat kürzlich
entschieden, daß Veschäftigungsverhältnisss
zwischen Verwandten für die Krankenver¬
sicherung entsprechend zu beurteilen sind,
wie für die Invalidenversicherung.

Zugverspätung . Der vorgestern nach¬
mittag hier fällige Berliner Zug traf , wie
bereits erwähnt , mit einer mehr als vier¬
stündigen Verspätung hier ein . Die Ver¬
anlassung zu dieser Verzögerung soll der
Zusammenstoß eines Eüterzuges mit einer
Rangisrmaschine in der Nähe der Station
Eroß -Behnitz bei Stendal gegeben haben.

Die Rucksäcke auf der Eisenbahn. Diel
zahlreichen, durch Rucksäcke entstandenen
Fensterscheibenbrüchehaben die Eisenbahn¬
verwaltung veranlaßt , das Tragen vollbs-
packter Rucksäcke aus dem Rücken beim Be¬
treten und Verlassen der Wagon unter bahn¬
polizeiliche Strafe zu stellen. Daneben
muß noch der verursachte Schaden ersetzt
werden.

Kriegswohlfahrtsspiele . Heute abend
wird der ausgelassene Schwank „Die spa¬
nische Fliege" aufgeführt und sicherlich einen
großen Heiterkeitserfolg erzielen. Am
Dienstag soll dann Sudermanns hier oft
gegebene „Schmetterlingsschlacht" folgen.
Tins besondere Bedeutung erfährt die Neu¬
einstudierung dadurch, daß Frl . Käthe
Werner , dis noch in der Erinnerung aller
Theaterbesucher stehende sehr beliebte ehe¬
malige Naive der Kriegswohlfahrtsspiele,
in ihrer erfolgreichen Rolle des reizenden
Backfisches„Rost" gastieren wird . Verschie¬
dene andere Rollen erfahren eine Neube¬
setzung. So spielt diesmal Frl . Annemarie
Hochstedtdie lebenslustige Witwe Else, Frl.
Nowak die Laura , Ferd . Lemke den Winkel¬
mann , Earl Steinmeysr den Keßler. Die
von Herrn Ferd . Schröder geleitete Vor¬
stellung verspricht also sehr interessant zu
werden.

pl. Kammer-Konzert. Der geiivri» rm vaa-ie
der Gewerbeschule veranstaltete, Kammerkonzert¬
abend war dem großen Genius Mozart gewid¬
met. Die Darbietungen dieser Stunden haben
aufs neue gezeigt, daß auch Mozarts Werke, so¬
lange die Menschen Musik treiben, ewig jung
bleiben und immer ihre Freunde und Verehrer
finden werden. Mozart gehört zu der kleinen
Schar jener begnadeten Männer, die in dem
offenen Sinn für die Mannigfaltigkeit des Le¬
bens und der Kunst gerade die Weise zu finden
gelernt haben, die jedes Herz versteht, nämlich
die Melodie, die Sprache der menschlichen Seele.
Den besten Beweis dafür boten die von Herrn
Dr. Maurer aus der Fülle der Mozartschen In¬
strumentalmusik mit glücklicher Hand ausgewähl-
ien drei Werke, in denen heilere Beweglichkeit,
leichte Grazie und tiefe Empfindung aufs wun¬
derbarste verschmolzensind. Im Mittelpunkt
stand das Klcwierquartett in Z-moll, von dem
Mozart in seinen Briefen selbst behauptet hat,
daß es das Beste sei, was er in seinem Leben ge¬
schrieben habe. Und wenn wir die so unendlich
mühe- und kunstvolle Kleinarbeit betrachten, die
in den Leiden Allegrosätzen mit perlenden Kla-
vkerläufen, hüpfenden Esigenthemenund anmu¬
tig munterer Bratschen- und Violoncellobeglei-
tung und in dem Andante mit tiefernsten und zu
Herzen gehenden Harmonienzu Tage tritt , dann
müssen wir die schöpferischeKraft dieses großen
Geistes immer auss Neue bewundern. Das Sat¬
tenquartett in b-dur sieht seinen Hauptreiz in
dem getragenen, stimmungsvollenAdagio, das
sich aus der Umgebung des lebhaften Menuetts
und der eifernden Allegroteilewirkungsvollher¬
vorhebt. Gefällig und anziehendist auch das
Quintett in a-dur, in dem di« Grundmelodie
fest und sicher von der Klarinette getragen wird,
an der sich die vier Streichinstrumentein Lunten
Windungen hlnausranken. Die Ausführung die¬
ser drei Werke durch das Streichquartett der
Herren Dr. Maurer, Wehmeyer, Günther und
Wilks und durch die Herren Dammann und
Schacht, die zu dem schönen Erfolg alle redlich
beigetragenhaben, gab eifriges und liebevolles
Studium zu erkennen. Die zahlreich erschienenen
Zuhörer ließen sich willig in das Zauberreich der
Töne führen und zeigten ihre Anerkennungmit
stürmischem Beifall. — Der nächste Konzertabend
wird Beethoven gehören.

Es gibt mehr Brot . Vom 19. d. Mts.
ab wird dis Tageskopfmenge an Mehl für
die versorgungsberechtigte Bevölkerung auf
200 Gramm festgesetzt. Da irgend welche
Streckmittel nicht zur Verfügung stehen,
stellt sich die wöchentliche Brotration auf
1530 Gramm . Dom gleichen Zeitpunkte ab
werden auf Reichsreisebrotmarken 250 Er.
auf den Kopf und Tag verabfolgt . Die ört¬
lichen Brotmarken werden daher wie folgt
in Reichsreisebrotmarken eingetauscht: 1830
Er . in 1750 Gr., 1600 Gr. in 1300 Er ., 2450
Er . in 2300 Gr., 1400 Er . in 1300 Er . Be¬
züglich der Brotpreise wird auf die Be¬
kanntmachung des hiesigen LMnsmfttel
amtes verrvieseM

Me E » « keitt» «nv Se.
Vor einigen Tagen haben die nem,
stimmungen betreffend die BesteueiM,
Wein , Mineralwässern und künsMi
tetsn Getränken Gesetzeskraft erla^
der langen Reihe dieser Bestimm
mögen hier di« wichtigsten Platz °
Nach 8 6 des Minercilwassersteuergchh"
derjenige, der steuerpflichtige Em«
Herstellen und in Verkehr bringen W
vor der Eröffnung des Betriebes nutz
Zeichnung der Erzeugnisse, deren
beabsichtigt ist, der Steuerbehörde sch,;
anzuzeigen und gleichzeitig eine F,
bung der Betriebs - und Lagerräume!,
der damit in Verbindung stehenden
unmittelbar angrenzenden Räume,
nenfalls auch der außerhalb der U
lungsbetriebe gelegenen Ausschantz,
vorzulegen. Für schon bestehende Bei,;
sind die nach dem Gesetz erforderliche»
zeigen spätestens binnen zwei Wochen
der Verkündung des Gesetzes zu erst»
Ebenso hat nach dem Weinsteuergesetz
jenige, der als Hersteller oder Händler
gewerbsmäßig in Verkehr bringen M,-
vor der Eröffnung des Betriebes der
behörde anzuzeigen und ihr gleichzeitig
Betriebs - und Lagerräume anzuW
Staatliche und gemeindliche Betriebe,sp
Vereinigungen , Gesellschaftenund "
unterliegen der Anzeigepflicht, wen»
Wein gegen Entgelt abgeben. Die„
derlichen Anzeigen sind von bestehende»
trieben spätestens drei Wochen nach der
kündung des Gesetzes zu erstatten. Die
zeigen und Anmeldungen sind in
Ausfertigung der zuständigen E
also dem Zollamts des Bezirks,
chen. Nichtbeachtung dieser gesetzlichen
schriftsn zieht Strafverfolgung nach>>(

Eßt kein unreifes Obst! Noch hängt
Kernobst erst halbreif , aber gewisseg
können die Reife nicht abwarten, chl
das sauere Zeug dem Gaumen nicht- ii
Dagegen beschleunigt der überstarkeK
gehalt die Verdauung übermäßig und-
auch die Schleimhäute des Magens
an, sodaß Gesundheitsstörungen unma
lich sind. Höchstensdurch mehrmaliges»
sichtiges Aufkochen in immer er«
Wasser kann unreifes Obst genießbar
bekömmlichgemacht werden : es kostet
aber reichlich Zucker.

Bissige Hunde. Mehrere Fälle der ji
sten Zeit , wo Hunde entweder Persoim
bissen oder ihnen die Kleidung zeit
haben, geben Veranlassung, erneut a«
Polizei -Verordnung des Landrats
3. 3. 98 hinzuweisen. Danach müsse»«
nur bissige Hunde, sondern auch alle
Hunderassen, zu denen insbesondre
Bernhardiner , Leonberger, Neufund'
Doggen, Bulldoggen, Boxer, Fleisches
Schäferhunde, Dobermänner und
Terrier sowie sämtliche durch Ki«!
obiger Nassen entstandenen Mifcharte«
hören, ohne Rücksicht auf Harmlosigkeit
Böswilligkeit überall in der Oeffentli
mit einem sicheren Maulkorbe versehe»
oder von einer erwachsenen Person a»e
kurzen Leine geführt werden. Unter«!
bissigen Hunde sind aber nach verschi«
Gerichtsentscheidungen nicht nur sH
verstehen, die Menschen anzusallen i
sondern auch diejenigen Hunde, die
wohnheitsmaßig mit anderen Hunde»>
fen und beißen. Wer also einen W
Besitz oder Verwahrung hat und eine»5
zeilichen Strafzettel oder gar gerW;
Bestrafung vermeiden will , der i"
streng an obige Vorschrift halten.

Rlistringen,  17 . !
Die Organistenprüfnng bestand i»

Lambertrkirche zu Oldenburg F«- ^
Meincke vdn hier mit dem Prädikat /
gut".

Die Küchenabfälle dürfen in der he»
schweren Kriegszeit nicht umkomiM-
sind zur Viehfütterung erforderlich. ^
Hunderte von Zentnern guten SM
futters werden durch sin geordnetes»
mein der Küchenabfälle der DiehwM
zugeführt und dadurch die aM
Fleisch- und Fettproduktion erhöht-
Allgemeinheit hat ein Interesse ?»
Sammlung und Verwertung der KE
fälle. Bedauerlich ist, daß dieses ZU
scheinbar nachgelassen hat und der
Magistrat daher genötigt ist, die »
rung darauf hinzuweisen, daß die .
dorbenen Küchenabfälle gut geord» ,
sammeln und zum Abholen bereit
sind. Die Abgabe an Viehhalter «
bar und die eigene Verwertung ve°
besonderen Genehmigung. (S . AM

Adler-Theater . In der mit g
fall aufgenommenen Operette
waldmädel", 'die täglich vor airsott ^
Hause stattfindet » wird Dienstag , A »
der hier sehr beliebte TenorbuN
Grüner zum ersten Male die
Richard spielen. (S . Anz.7 ,

Für Zagdfreunde. Aus Er
wird dem „Jev . Wchbl." gesEL
gegenwärtige Jahr dürste mehr Aus
erfolgreiche Jagd bieten als das vor̂ ,
den Feldern sieht man recht viele ^
gut entwickelte Hasen. Die Kühne"
bereits in 14 Tagen (1. SepteinhM

! scheint rMt



«St« gehört her Hund ? Der ErM-
«aaistrat macht bekannt , datz ein herrenloser
Kund im Polizeiamt eingestallt ist . (S . A .)

(lmgegenäu. Provinz.
Jeoer , IS. August . An diesen Tagen konn¬

ten stellemversegroß« Scharen Störche auf Wiesen
Asro. beobachtet werden , wo st« sich zur Abreise
«ch dem Süden versammelten.

Jever , 12. August . 100 Stück Rindvieh,
,ineist jung« Bullen , gelangten gestern , dem „Iw,.
Wochenbl." zufolg«, «m die Heeresverwaltung zur
Ablieferung.

Barel , 15. August . Mehlschiebungen grötze-
«n Amfanges sollten hier umlaufenden Gerüch¬
ten zufolg« im hiesigen Eisenwerk vorgekommen
fein. Wie der „Gern." erfährt, beruhen diese Ge¬
rüchte auf Erfindung.

Varel , 16. August . Der Stadtrat hielt eine
Sitzung ob. in welcher u. a . folgendes beschlossen
wurde: Der Stadtrat stimmte den vom Mini¬
sterium gewünschten Aenderungen in den Sat¬
zungen betr . Verhältniswahlen zu. Zur Aus¬
besserung der städtischen Gebäude wurden MS
Mark, für den Bau einer Abortanlage in und
neben dem Rathause 4000 Mark bewilligt . Klag«
wurde über das Wiederauftauchen fremder
Aufkäufer (von Bremen , Wilhelmshaven usw.)
auf dem Wochenmarkte geführt , wodurch meistens
eine erhebliche Preissteigerung verursacht wird.
Der Magistrat will dagegen ei »schreiten. Eine
Prüfung der Milchzuteilung an die Verkaufs-
Pellen wurde gefordert , ebenfalls der Zuweisung
von Mehl an die Bäcker. Dringend gewünscht
wurde, daß der Drotverkauf bis Sonnabendmit¬
tag stattfinde . Die jetzige Sperrung des Brot¬
verkaufs von Frertagmittag bis Montagmittag
siehe einzig da und führe dauernd zu Reibungen
mnd Schwierigkeiten . Gerechtere Verteilung von
Zucker an Wirtschaften wurde gefordert . Auf
Anfrage teilte der Bürgermeister mit , daß die
Kohlenversorgung nächsten Winter wenig befrie¬
digend sein werde, die rechtzeitig« und genügende
Eindeckung mit Torf könne nur empfohlen wer¬
den. Noch schlechter werde die Belieferung mit
Petroleum und Kerzen sein . Ueber die bisheri¬
gen Verhandlungen und Mastnahmen zur He¬
bung der Wohnungsnot , namentlich auch durch
Len Bau von Kleinwohnungen , wurde , laut „N.
f. St . u. L." Auskunft gegeben.

Varel , 16. August . Die gestern vormittag
seitens der Stadt am Bahnhof verkauften Kar¬
toffeln erregten bei den Käufern allgemeines
Mißfallen . Allem Anschein nach waren die Kar¬
toffeln so, wie sie aus dem Acker kamen , in den
Waggon verladen worden . Infolge dessen wa¬
ren sie in Gärung übergsgangen . Dazu kosteten
sie noch 16 Mark , welcher Preis tu keinem Ver¬
hältnis zur Ware stand.

Oldenburg , 16. August . Als ein Zeichen
guten Einvernehmens zwischen Arbeitgeber und
seinem Personal kann berichtet werden , daß der
Inhaber der hief. Grotzdampfw äscheret „Rhein-
gold", Herr Adolf de Beer , am Montag dieser
Wocheseine 46 Angestellten zu einem gemütlichen
Beisammensein auf seiner Landstelle , dem Eichen.
Hof in Ohmstede, eingsladen hatte , um einige ge¬
mütliche Stunden bei Speise und Trank zu ver¬
bringen . Es handelte sich um die Feier des zehn¬
jährigen Geschäftsbestehens. Aus diesem Anlaß
war dem Geschäftsinhaber und seiner Frau ein
wunderschönes Hindenburg - Bild wehst zahlrei¬
chen Blumenspenden zum Geschenk überreicht
worden. Bei den Musikklängen van Angehörigen
der Kapelle des Ers .-Batl . 81 und heiteren Vor¬
trägen nahm die kleine Fe >er einen allerseits
befriedigenden Verlauf.

Nordenham , 15. August, Entwichen sind in
Wer Nacht von der Arbeit auf dem Midgard-
welände drei französische Kriegsgefangene.

Nordenham , 15. August . Billige Bauplätze
verkauft augenblicklich die Stadtverwaltung . Sie
hatte vor Jahren an der Stadtgrenze in der Han-
stgstratze Gelände billig erworben , das sie jetzt
tn einzelnen Stücken wieder zum Preise von 3
ms 4 Mark für 1 Quadratmeter weiter verkauft.
— Der Kriegerhsimstättenverein hielt dieser
Tag« eine Sitzung ab , in welcher mitgeteW
Wurde, Latz infolge reichlicher Zuwendungen der

tu der Lage wäre , das für die Errichtung
von Krisgerheimstätten erforderliche Gelände an-
zukaufen. /

, , 16. August . Dis städtischen Kollegien
beschlossen, die den städtischen Angestellten und

riestern am gi . Januar gewährte Tsuerungs-
Mage vom 1. April ab noch um weitere 76 Pro-
Mt zu erhöhen.

.Dldenburg , 16. August . Di « gerichtliche Vsr-
wegenL«r Vutterunterschlagungwird

f- St . u. L." zufolge, im September
naitfMen . Molkereibefitzer Rüdebusch ist am

- Hast entlassen.
lg . Aug . Der gestrige Schwein«-

nicht sehr beschickt, wohl eine Folg«
Erntewetters . Auch die Nachfrag«

nick« ?! ^ heMch, so datz sich ein flotter Handel
wollte . Immerhin kosteten gute

T^ Avochenferkel noch 160 Mark und dattiber
75 Tiere wurden je nach Güte mü
hielt »77 Mur ! bezahlt . Die Preisspannung
als s ^ " 2 kann man vielleicht deuten
8es 0 Eines bevorstehenden Preisrückaan
habend auch lediglich seinen Grund
ten reichen Arbeit , die jetzt zu verrich
st« Lur Erntezeit , zumal dann , wenn
stig ^ erfreulich güm
^ »«stattet, schaltet in der Landwirtschaft all«

tritt doch in dsn Hintergrund
tz»» ^0. August . Zur Bekämpfung

^ 'Meuchen hgt der BichperwertmWsverbqnd

«ins Summ« von 166060 MM bewilligt, die in
erster Link dazu bestimmt ist, der Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche vorzubeugen.

Delmenhorst , 16. August . Eine Fabrik zur
Herstellung von Schiffsketten und landwirtschaft¬
lichen Ketten ist hier errichtet worden,

Achim, 18. August . Tin « neue Gemeinde
wird demnächst in dem nördlichen Teil « unseres
Kreises erstehen . Die Eise nb ah »Verwaltung
legte unweit Arbergen große Werkstätten an.
In allernächster Zeit werden dort 406 bis 800
Familienhäuser errichtet , die wahrscheinlich durch
ein Gotteshaus ergänzt werden sollen. In die¬
sem Sinne entschied die kürzlich in Verden abge-
haltens Synode des Bezirks der Inspektion Ver¬
den.

Emde », 16. August . Mer Denkmäler unserer
Stadt sollen beschlagnahmt sein, um für Kriegs¬
zwecke verwendet zu werden . Es find dies das
Denkmal des Trotzen Kurfürsten , Friedrichs des
Großen , Wilhelms I . und des Eeneralpostmeistsrs
Stephan

Emden , 15. August . Wegen des herrschenden
Mangels an reformierten Geistlichen konnten
verschieden« Pfarrstellen im hiesigen Bezirk län¬
gere Zeit nicht besetzt werden . Gegenwärtig find
noch drei Stellen , Wirdum , Canhusen und Tri»
merfum, unbesetzt.

Dyckhausen, 16. August . Die Roggeneinte
ist hier sehr gut ausgefallen . Sie erbrachte einen
9-—lOfältigen Ertrag gegen einen 7-—Lfältigen
im Vorjahr.

Wangrroog , 16. August . Auf unserer Insel
herrscht reges , sommerliches Treiben , das durch
Len Besuch lieber Gäste immer neu belebt wird.
Vor einigen Tagen weilten hier di« immer gern
gesehenen Mitglieder des W 'havener Kriegs-
Theaters , die uns der flinke „Lachs" an einem
herrlichen Sommertage zugeführt hatte . Sie
brachten vor gänzlich ausosrkausten Häusern das
geistreiche Lustspiel „Meine Frau die Hofschau,
spielerin ", und Halbes ergreifendes Schauspiel
„Fugend " zur Aufführung und ernteten hierfür
reichen und verdienten Beifall . Wenig « Tage
später brachte der .Illachs" , aus Wilhelmshaven
kommend, 406 jugendliche Pfadfinder aus Bor¬
kum. Nachdem sie einen Spaziergang über die
Insel gemacht, nahmen sie an dm Dünen ein
stärkendes Bad und traten später wohlgemut die
Heimreise an . Man sah bei den Jungmannen
den Romanschriftsteller und Grohkaufmann Rud.
Hertzog. Auch im vergangenen Sommer machte
eine Abteilung Jugendwehr einen Ausflug hier¬
her.

Lübeck, 14. Aug. Die erste Butterladung
aus Finnland im Gewicht von 10V 666 Kilo
ist im hiesigen Hafen eingetroffen und wird
gegenwärtig gelöscht, Man erwartet noch
weitere Sendungen . Butter bildete schon
früher einen wichtigen Artikel der finnischen
Ausfuhr und wurde hier zur Friedenszeit in
großen Mengen angebracht.

Hannover , 16. August . Von einem Spatz¬
vogel weiß der „H. K." folgendes zu erzählen:
In Barstnghausen wurden dem Gastwirt H. sechs
Stiegen Roggen vom Felde gestohlen , ausgedro¬
schen und das Stroh wieder hingestellt . Am
nächsten Tags ließ H. durch dis Zeitung , seines
Wohnsitzes bekannt geben, datz der Dieb das Stroh
behalten könne und ihm zum Fortschaffen Pferd
und Wagen zur Verfügung stände , er möchte nur
kommen und das Gespann holen.

Hildesheim, 14. Aug. Die städtischen
Kollegien hielten vor einigen Tagen eine
iSitzung ab, in der u. a . beschlossen wurde,
sück spezialärztliche Behandlung jährlich
500—600 Mark in den Haushaltsplan ein¬
zustellen.

Hildesheim , 16. August . Für die fleischlosen
Wochen hat der Magistrat in fürsorglicher Weise
ein« Nährpastete erngekauft . Ilm die Hausfrauen
mit diesem neuen Nahrungsmittel bekannt zu
machen, hatte der Hausfrauenverein auf Wunsch
des Magistrats eine Kostprobe veranstaltet . Di«
Nährpastete ist sehr nahrhaft . Sie war zu Fri¬
kadellen verarbeitet , als Kohlfüllung , in Suppen¬
form verwandt und als Aufstrich gekocht. Die
anwesenden Hausfrauen waren sehr zufrieden
mit diesen neuen Gerichten.

Lüneburg , 15. August . Ein 63 Jahr « alter
NähmaWnenhändler wurde seit dem 8. August
vermißt . Heute wurde sein« Leiche in der Il¬
menau aufgefunden . Der alt « Her « ist jedenfalls
bei einem Spaziergang verunglückt.

Lüneburg , 15. August . Gestern wurden zwe>
von den aus Holzmindon entflohenen Offizieren
hier wieder eingefangew.

SSttingen , is . August . Aus einer Luke des
einen der Johanneskirchtürme stürzte «in Sol¬
dat , der vor dem Pfarrhaus tot liegen LlisK.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Marine -Sarnison -Gememde . Vor¬

mittags 8.80 Frühgottesdienst . Pfarrer Ner¬
be l , Marine -feldgeistlicher. 16 Uhr Haupt¬
gottesdienst . 11.10 Uhr Kindergottesdienst.
Konststorialrat Op per,  Marineoberpsarrer.

Christuskirche . Vormittags 9 Ähr KonfirMM-
denlehr « des 2. PfarrLezirks . Türna  u . 10
Uhr Gottesdienst . Jahns.  5 .45 Ausflug des
Jungstauenvereins nach Sande.

Wilhelmshaven « Stadtmisston , Wallstr . S3a,
Gartenhaus . Jeden Sonntag abend 8 Ahr
Vibelstunde . Jeden Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelbesprechung . Jeden Donnerstag abend
8 Uhr Jugendbund für E . C. Abteilung für
junge Mädchen . Das Mattneheim ist täglich
bis abends 11 Uhr geöffnet . Neu Haus,
Stadtmijsionau.

Der deutsche Heeresbericht.
WTB . Berlin,  18 . August, abends. (Amtlich.) Beiderseits der Avre find

starke feindliche Angriffe unter schwere« Verlusten für chen Feind gescheitert.
WTB . Berlin , 17. Aug. (Amtlich.) Das Groß« Hauptquartier meldets

Westlicher Kriegsschauplatz r
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Zwischen Ssser und Avre «ah« di« Gefecht«,

tätigkeit während der Nacht in einzelnen Tefechtsabschnitten zu. Lebhafte Erkundung«,
Listigkeit. Erneute Vorstöße Sei Bieux-Berquin und nördlich - er Ancre wurden sbge-
wiesen.

Heeresgruppe ldeneraiooerft p. Böhn : Beiderseits von Roye setzte der Fern- zu
starken Gegenangriffen an. Sie - ehnten sich am Nachmittag nach Norden bis südwest¬
lich von Ehaulnes , nach Süden bis nordwestlich von Lassigny aus . Franzosen und
Kanadier versuchten hier in immer wieder erneuertem Ansturm bis in die späten
Abendstunden den Durchbruch durch unsere Stellungen zu erzwingen. Die Armee des
Generals Hutier brachte ihre Angriffs völlig zum Scheitern . Franzosen, die die Haupt¬
last des Kampfes trugen , erlitten wiederum schwersteVerluste. Bei und südlich von
Hall« traf unser zusammengefaßtes Artilleriefeuer Bereitstellungen de» Feindes und
Ansammlungen von Panzerwagen . Feindliche Angriffe, die hier in den Abendstunde,,
zur Durchführung kamen, brachen vor unseren Linien zusammen. Der Schwerpunkt
der gestrigen Angriffe lag beiderseits der Avre. Mehrfach wiederholte stärkste Artillerie¬
vorbereitung ging hier den tiefgegliederten Jnfanterieangrisfen de» Feindes voraus.
Bei Goyeneourt gewann der Feind vorübergehend gegen Roye etwas Boden. Unser
nördlich an der Stadt vorbei vorbrechender Gegenangriff warf den Feind wieder zurück.

Teile unserer vorderen Kampflinie an - er Straße Amien—Roye, die nach Ab¬
schluß der Kämpfe am Abend noch im Besitz de» Feindes blieben, wurden während der
Nacht wieder genommen. Südlich der Avre brachen die mehrfach wiederholten fran¬
zösischen Angriffe gegen unsere Kampflinie restlos zusammen. Vor allem kam hier
die Wirkung unserer Maschinengewehre voll zur Geltung . Bei und südlich von
Beuvoeignes brach unser Artilleriefeuer die Kraft des feindlichen Ansturmes. Rur
an einigen Punkten kam es zum Jnfanteriekampf . Wir schlugen den Feind zurück.

Starke Fliegertätigkeit auf dem Schlachtfeld. Leutnant Udet errang feinen SS.
Luftsteg.

Zwischen Oise und Aisne scheiterte in den Morgenstunden ein Vorstoß des Fein¬
des südlich von Nampoel.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Kleine Infanteriegefechte . An der Vesle
lebte der Artilleriekampf vorübergehend auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Im Sundgau brachten Sturmabteilungen , die
mit Flammenwerfern nördlich von Largitzen in französische Gräben eindrangen , Ge»
sangene zurück.

Unsere Zagdkräfte schossen aus einem E eschwader, das Darmstadt mit Bomben an,
griff, vier englische Großflugzeuge ab.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Letzte Meldungen.
U . Boot,Bericht.

WTB . Berlin.  18 . Aug. (Amtlich.)
Im östlichen Mittelmeer versenkten unsere
U-Boote neuerdings etwa IS VW Br .-R.-T.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oesterreichischer Bericht.
WTB . Wien,  18 . Aug. Amtlich wird

verlautbart : Italienischer Kriegsschauplatz:
Neue italienische Angriffe gegen die Mon»
tezzo-Stellung scheiterten an der tapferen
Gegenwehr von Abteilungen des 1. Kaiser,
schützenregiments. Sonst verlief im Tonale«
abschnitt der gestrige Tag ohne besonders
Kampfhandlungen . Albanien : Unverändert.

Der Chef des Generalstabes.
» » *

Berlin,  16 . Aug. Wiederholt ist ver¬
langt worden, unsere Minister und Staats¬
sekretäre sollten es den feindlichen Staats¬
männer « gleichtun und sich durch Reden vor
der breitesten Oeffentlichkeit beteiligen . In
der allernächsten Zeit sollen nun drei Mini¬
ste. in dieser Art zur deutschen Oeffentlich¬
keit reden.

Berlin,  17 . August. Der Minister¬
präsident der Ukraine, Lysogub» traf heute
mittag aus Kiew kommend, in Berlin ein.

Bern,  17 . August. Eine halbamtliche
Darstellung, die der „Neuen Korrespondenz"
au» Paris zugeht, kündigt die Notwendig¬
keit einer neuen Gruppierung der franzö¬
sischen Streitkräste an. Der Fernd habe seine
Lücken rasch ausgefüllt und seine Feldartil¬
lerie verstärkt.

Berlin,  18 . August. Das ukrainische
Pressebureau verbreitet die Nachricht, daß
der Vertreter des Deutschen Reiches in
Kiew, Botschafter von Mumm, Kiew ver,
lassen Habs. Diese Meldung entbehrt , wie
die „N. Allg. Ztg.« erfährt , jeder Begrün !-
düng.

Berlin,  17 . August. Der Gouver,
neue von Bombay erklärte auf einer großen
Krlegskonferenz indischer Fürsten und
Stmn -mLnner, daß Homerule für Indien
unmöglich fei, datz sich aber die englische Ne,
gierung mit den nationalistischen Wünschen
wohlwollend beschäftige.

Hamburg,  1V. Aug. Wegen Unter¬
schlagung von 248 WO Pfund Soda wurde
der Lagerhalter einer Fabrik verhaftet.

Stade,  17 . Aug. Vier Typhusfälls
sind hier tn den letzten Tagen zur Anmelj
düng gelangt . Auch im Kreise Hadeln sind
einige Falle vorgekommen.

TU. Frankfurt,  17 . August. Di«
„Franks. Ztg." meldet aus Karlsruhe : In
der vergangenen Nacht wurden Mannheim
und Ludwigshafen von feindlichen Fliegern
angegriffen. Es wurde durch Bombenab¬
wurf einiger Sachschadenangerichtet. Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Auch heute
vormittag oersuchte eine größere Anzahl
feindlicher Flieger Ludwigshafen anzugrek,
fen, sie wurden durch unsere Abwehrmittel
am Bombenabwurf gehindert . Dabei wur¬
den drei feindliche Flugzeuge abgeschofsen.

Wien,  17 . August. Der Kaiser ist
gestern abend aus dem deutschen Erotzen
Hauptquartier in Reichenau eingetroffen.

Wien,  17 . August. Die Pari . Korr,
dementiert die Mitteilung über die angeb¬
liche Aeutzerung Hussareks betreffend feine
Absicht, Oesterreich-Ungarn in einen förde,
rativen Nationalitätenstaat umzuwandeln.
Alle diese Gerüchte seien au» der Lust ge,
griffen.

Amsterdam»  16 . Aug. Es verlautet
aus dem Haag, daß die amerikanischeRegie¬
rung den Handelsvertrag zwischen Holland
und den Vereinigten Staaten vom IS. Ja-
nuar 1889 gekündigt hat . Diese Kündigung
steht im Zusammenhang mit den jetzt in
Amerika geltenden Kriegsgesetzen.

Amsterdam,  18 . Aug. Reuter mel¬
det aus Sidney , dah an der Küste wiederum
eine große Anzahl Minen angeschwemmt
wurden.

Rotterdam,  18 . Aug. England und
Amerika haben gemeinsame diplomatische
Schritte in Mexico unternommen und gegen
den mexikanischen Beschluß über die Petro-
leumfelder , der einer tatsächlichen Konfis¬
kation gleichkommt, protestiert.

Kopenhagen,  16 . Aug. Der finnische
Kriegsminister erklärte in einem Tagesbe¬
fehl, daß infolge des Vorgehens der Wer,
SandsmLchte an der Murumnbahn , das täg¬
lich gefahrdrohender für Finnland werde,
die Demobilisierung des finnischen Heeres
nicht in Aussicht genommen werden könne.

Bern,  17 . August. In Chicago ist
eine mit reichlichen Geldmitteln Versehens
Missionsgesellschaft zur Evanaelisiernug
Rußlands gegründet worden.

Bern,  16 . Aug. Die Hetze, die in den
Vereinigten Staaten gegen die Hearst-
Presse geführt wird , nimmt immer schärfer«
Formen an . Die Kriegspresse, die die Pro¬
paganda gegen Hearst reichlich unterstützt,
bezeichnet ihn als den Caillaux der Verei¬
nigten Staaten.

Gens,  18 . Aug. Die Anklage gegen
Senator Humbert wegen Handelns mit dem
Feinde ist auf das Verbrechen des Einver¬
ständnisses mit dem Feinde erweitert
worden.

Gens»  18 . Aug. Der „Temps" meldet:
England übernahm den Oberbefehl über dis
militärischen Maßnahmen der Alliierten in
Rußland und im Ural . — In hiesigen gut
unterrichteten politischen Kreisen wird mit
großer Wahrscheinlichkeit auf die Abberu¬
fung des englischen Generalkonsuls und der
anderen englischen Funktionäre gerechnet.

Zürich,  17. August Aus Washington
wird gemeldet: Der Bericht der Handels«
kommission wegen Uevernahme der Kon¬
trolle der hauptsächlichsten Viehhöse und
Gefrieranlagen durch die Regierung enthält
eine vernichtende Kritik der fünf hauptsäch¬
lichsten FleischpaSergesellschasten, die unter
Beteiligung dreier der mächtigsten Banken¬
gruppen ihre Macht ungesetzlichausnutztsn.

WTB . W 0 l 0 gda.  16. Aug. Die Eng¬
länder stellen überall in den besetzten Eebie.
ten die Vorherrschaft der Bourgeoisie wieder
her. Die Arbeiterorganisationen und Ssw-
jetbehördsn werden verhaftet und ihre
Führer standrechtlich erschossen.

Odessa,  18 . Aug. Nach einer Zsi-
Lungemeldung wurden von dsn in Tiflis
aufgefundensn großen Vorräten an Baum¬
wolle ASOVOV Pud von der Europäischen
Handelsgesellschaft nach Budapest gebracht,
wo sie zwischenDeutschland und Oesterreich-
Ungarn aufgsteilt werden sollen. Dieselbe
Gesellschafthat aus dem Kaukasus 28 Wag¬
gon feinster Merinowolle übergesiihrt.

London,  16 . Aug. Reuter erfährt:
Eine britische Truppenabteilung rückte san
Bagdad an das KaspischeMeer vor und ist
von dort in einem Dampfer nach Baku ge,
schafft worden» wo sie bei - er Verteidigung
der Stadt Hilfe reiftet



Bekanntmachung.
Ein 'abgeänderter Fluchtlinienplani

Mnwen-

dciS Gelände zwischHi'DiSmar
scherlich-, Rüstringer und Grs

_ . . » , vom 18.—L2. August L Ra'
Mdsiwestraß «. Ummer S. zur « ustcht au«. M
Md Lomien bis zum 8l7August d/Z . beim Stadt.Magistrat erhoben werden.

Rüstringer !, den 17. August 1918.
_ Stadtmagistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung des Herrn FestungSkomman-

danten sind in der engeren Stadt die Küchenabfälle
getrennt von sonstigen Abfällen zu sammeln . Sie
werden von dem städtischen Fuhrwerk wöchentlich
abgeholt . Diese Sammlung geschieht nicht mehr
ordentlich und gewissenhaft . Zum Teil sind die Ab¬
fälle verunreinigt und zum Teil werden diese an
andere Personen abgegeben . Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß nur ungekochte Abfälle
als Kartoffelschalen , Gemüseabfälle usw., die nicht
verdorben sind » gesammelt werden müssen , wäh¬
rend gekochte und verdorbene Abfälle nicht in die
Behälter geschüttet werden dürfen . Die Abgabe von
samullungspflichtigen Abfällen an andere Personen
,st verboten und strafbar . Die Verwertung für
eigenes Vieh bedarf besonderer Genehmigung.
D >e>e ist sm Rathaus Wilhelmshaverier Straße,

12, zu beantragen . Die zur Aufnahme der
Abfälle bestimmten Behälter müssen an zugänglicher
Stelle stehen. Sie müssen mit Deckel versehen sein
und stch in gutem , sauberem Zustand befinden.

Nüstringen , den 15. August 1S18. '
Stadlmagiftrat.

Bekanntmachung.
8s werden in den nächsten Tagen noch einige
Ladungen gutes Heu

abgegeben . Bestellungen nimmt das Lager des
KrregsversorgungSamts , Gökerstratze 62, Telefon 82,
entgegen.

Uriegsverforgungsamt Nüstringen.
Bekanntmachung.

6 Beschlüsse des Gesamtstadtrats betreffend Er¬
werb von Grundstücken und 1 Beschluß betreffend
Ergänzung des Statuts der Gewerbe - und Handels¬
schule erster Lesung vom 16. August ds . Js . liegen
vom 18. brs einschließlich den 31. August ds . JZ . im
Nathause ZedeliuSstraße , Zimmer 7, zu jedermanns
Einsicht öffentlich aus.

Rüstringen , den 17. August 1918.
St adtmagistrat . Dr. Lueken.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 19. bis 25. August werden

ausgegeben : am Montag , den IS . August ansLebensmittelkarte Nr . SS

'I. Kfd. Käs-
zu beziehen in den Verkaufsstellen der Molkerei , des
Konsum-Vereins , des Werst -WohlfahrtS -Vereins und
den städtischen Verkaufsstellen,
am Donnerstag , de» SS. Angnst ans Lebens¬mittelkarte Nr . S

^ Pfd . Söhnen
auf Lebensmittelkarte Nr . 11

>8 Md . Sohne«
ans Lebensmittelkarte Nr . 12
SO U gedörrten Grünkohl

SO Sk gedörrte Wurzeln
ans Lebensmittelkarte Nr . 12

'!. Pfd. Mischmehl
am Freitag , den SS. Angnst auf Lebensmittel¬karte Nr . 14

I»Nfd. Suppe«
auf Lebensmittelkarte Nr . IS

>4 Ufd. Kaffeemischrmg
auf Lebensmittelkarte Nr . 18

>4 Pfd . Marmelade
am Sonnabend » den S4 . Angnst anf Sonder-
lebensmittelkarte I- Nr . 2

1- Vst- Hafermehl.
Die Bestellabschnitte der SonderlebenSmittel-

karte l. Nr . 6—10 sind bis Dienstag , den 20. Aug.
bei den Kaufleuten abzugeben.

Kriegsversorgnngsamt Rüstringen.

sea semnLM bekannt ge¬
geben.
Rüstringen -HeppenS,

den 17. Mgust MS.
Der Kircheurat.

Rodle k.

Sofort gut möbliertes
Zimmer mit elektr. Licht

Möbliertes Zimmer
ab 26. 8. auf 5—10 Tage,
Nähe Müllerftr ., evtl, mit
Küchenbnutz. gesucht. Ang.
a .Schwarz , Kronprinzen¬
straße 22 erbeten.

Gesucht zum 1. Okt. d. I.
und später eine «nmöbl.

S-Mmr-MWU
mit elektr. Lichtu.Zubehör,
möglichst Rüstringen . An¬
gebote an Kapitünleutnant
Hambruch, Roonstr.82,1.

Bekanntmachung.
Die Bezugsabschnitte

der Lebensmittelkarte Nr . 14, 15, 16 und 19 für
Käse, sowie von SonderlebenSmittelkarte Nr . 3 sind
von den Kaufleuten am Mittwoch , den 28. August
und zwar den Kaufleuten li —2 vormittags und ll-
nachmittags in der Kartenkontrolle abzugeben.

Gleichzeitig sind die Bestellabschnitte der Sonder-
lebensmittelkarte Nr . 6—10 abzuliefern.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.
Bekanntmachung.

In der kommenden Woche, am Montag , den 1S>
und Dienstag , den 20. ds . Mts . haben die Milchver-
kaussstellen und die Milchhändler die Milchkarten
persönlich abzugeben , da wichtige Angaben z«
machen sind.

Die Kartenkontrolle ist geöffnet von 8—-ILVs
Uhr vormittags und von 3^ —6 Mr nach¬
mittags . Die Verkaufsstellen des Konsum-
Vereins und der Molkerei Neuende werde«
nnr vormittags abgefertigt.

Kriegsversorgungsamt Rüftringen.
Die unter dem Pserde-

bestande des Landwirts
B . Lauts in Hessens aus¬
gebrochene Räude ist er¬
loschen.

Rüstringen , 14. 8. 1918.
Grohhzgl . OldenbnrgischeS

Amt Nüstringe « ,
vr . Hillmer.

» NMkWw
für eine demnächst statt-
sindende Wahl eines 2.
Pfarrers und zum Kirchen«

Mietgesuch.
Junges Ehepaar sucht z.

15. Septbr . oder 1. Oktbr.
in Wilhelmshaven oder
Nüstringen

kl«,«sbllkük
möglichst mit eleltr . Licht
und Bad.

Angebote unt . N 8348
an Wilh . Scheller, Annonc .-
Expedition , Bremen.

Zu verkaufen ein Eck¬
grundstück itHans n.
großem und Ge¬
müsegartenan guter Lage
bei Zetel.

Angebote an
Eggen,

Kurhaus am Urwald.

2 MM
leben zum Verkauf . (Teil¬
zahlung gestattet .)

Werftstratze 8.

Schweres

zu verkaufen.
Zu erfragen Niederlage

der Branerei Theodor Fet-
köter, Rüftr ., Roonstr . 141.

Zu verkaufen s
grüner sprechend

Papagei
mit
60

. Käfig. Preis

M ^ « ^, Oldenburg,tratze 8, H.

Eine Sendung 8 Wochen
alter oldenbnrger

Ferkel
zu verkaufen.
Reinhard Eilitz,

Adolfstraße 27.

Ein-overHwei-
Aamilien-Hans
mit 1600—2960 Quadrat.
m»t»rgroßem Garton oder
Gartenland zu kaufen ge¬
sucht. Offerte » an Se
man « , Kronprinzenstr . L

Gebrauchte, wenn auch
reparaturbedürftige

IN
AM

MM AIS GM-
lüWhM

kaust Marktstr . 6, II . Etg.
Anch werden Repara¬

turen gut u. sauber uns-
geführt.

das sich nachweislich gut
verzinst, wird in Wilhelms¬
haven in guter Lage zu
kaufen gesucht.

Angeb.mit Preis usw.an
Dohrman « , Bismarckst. 95.

Zu kaufen gesucht

Angebote an Verwaltung
Marine - Offizier - Kasino,
Wilhelmshaven.

Gebe, größerer
Kochherd

event. auch alte « Restan-
rationsherd , zum Auf¬
wärmen von Speisen ge¬
sucht. Gefl . Offerten an
Menage Fort Heppens erb.

am liebsten weiß . Kasten
wagen , zu kaufen gesucht.

Angebote an Becker,
Kronprinzenstraße 22.

Zu verkaufen ein
deutscher SWerüunv
äußerst wachsam, 5 Jahre
all , mit Stammbaum , fer¬
ner ein leichtes Ruder¬
boot, ca. 5 m lang, mit
schwedisch. Anhängemotör,
auch getrennt , zu verkauf.

Thomas , Rüstersiel S.

Glaserkitt,
gute weiße Ware , zu verk.
Schade,Rüstr .»Peterst .70.

Schäferhund
IVr Jahre zu verkaufen.
Menz, Fredeborgstr. 5d.

Neue eleg. silberne,sowie

zu verkaufen.
Ulmenstr. 24, Part , links.

rat und Ausschuß sind neu
aufgestellt und Kegen vom
18. bis 31. August 1918
einschließlich im „Hein
richshof", Ecke Heinrich
und Lilienburgstraße , zur
Einsicht der Beteiligten
aus . Einwendungen gegen
die Richtigkeit der Liste
oder Anträge auf Ein¬
tragung in die Listen sind
innerhalb der genannten
Zeit bei dem Unterzeich¬
neten einzubringen.

Die Wahltermine wer-

M . MM
zu kaufen gesucht. Off. mit
Preisang .erb .a .A.Schmidt
Kronprinzenstraße 22.

WMilWlM
zu kaufen od.6—7Zimmer¬
wohnung sof.z.miet.gesucht.
Off. an Kaptl. Marcard,
Roonstraße 27._

' Blumenhaus Probst,
Roonstraße 104.

Suche für 1. September

ig.Mildchr«
für Nachm, zu 3 Kindern.
Zu meid .b.Fr .vr .Lehmann
ab .v.S—MhrRoonst .5S,lll.

Sofort oder zum 1. Sep¬
tember ein ordentliches

Mädchen
gesucht.
Frau Griffel , Roonstr . 67.

8»M MW
nachmittags zu Kindern
gesucht. Zu melden bet
Frau Korv .-Kapt . Rave,

Bülowstratze 2.

WMWkl!
sucht
Kn . Rohde , Gökerstr. 82.

ff. z. 1. Sept . od. Okt. geh.
jg. Mädchen f. einige Nach¬
mittage wöchentl. f. unsere
3 Kinder, 9,7 u.4Jabre alt.
Generaloberarzt Dr.Nsurs!

Viltoriastraße 23, II.
Vorstell. Montag , Diesn-

tag abend 8—9 Uhr.

Gesucht auf sofort einerau
W
m Bi-

zur Aus fe. Restaurant
BiSmarck !»
smarckplatz.

Gesucht auf gleich
später zwei tüchtige

oder

RestaurantFürstBismarck,
am Bismarckplatz.

Suche zum 1. Setzt , ein
erfahrenes , zuverlässiges

Mädchen,
welches auch waschenkann.

Fra « Alex Reith,
Bismarckstraße 53.

SeliMMAWe»
oder Fra « b. gutem Lohn
Brenner , Valoisstr. 13.

Gesucht zum 1. Sept.

eine Stütze,
die alle Hausarbeit über¬
nimmt , b. gut .Lohn . Dipl .-
Jng .Stiller , Kronprzst .9 II

Ein schulentlassenes

Mädchen
für die Vormittagsstunden
bei fünf- und dreijährigem
Jungen gesucht.
Kaaistratze 23, I rechts.

Vlfla

VsrlLkS
nlliiropol.

> » r
llurvti üss vorriigliok gsstsüts Programm mit üoa
joäon üdsns ststtffnüsnüsn «rnston u. iisrtnsoklgon

Dort kett VMWkeii
war vorsusrusskon . ss -s Ls dsginnen sm nseksivn
Uontsg lliv Lntsoßviklungslcämpfö, üis svkr lisrt-
näokig ru vvörüsn svßvinon. Möoliis dssonffers
auf äsn sm 2L» » t » A » UsiieL stsMnüsnlisn
kovsnvkeksmpf rwisoken Lrl. Nluitr »» « ali-
>r»» E (Ostprousssn) unri Lrl. Vvllr , H1,i »t «»
<i.viprig) susmsrkssm mavlisn.
Lum frül . kssuoli lsffst srgvbvnst ein Vk. L. l-üdoko.

WM MM
WM » WWl

tag , den 18. d.
bei Deckers Mühl-L
Es wird abgekocht. ^ "

rote u. weiße, je 1 Milli»»
hat abzugeben '
H . F . Kistner , Lch,

Feldbahn
lose u. montiert , auch
gen. Weichen,Drehschechz„,

sowie

KokomMvrn
Dampf - od. Benzol kaufen
Futter -Hirsch L Co.,Berlin M. S7. '

»LB - ennt-ff
abzugeben , L Zentner
3.50 Mart.
Schiffer (S. Ottersberg,
HandelSb ''ien , beim Mt

S uachthof.

k!S. IS.
m allen Häusl . Arbeiten
u. Handarbeiten erfahren,
ucht Stellung als Stütze

in kleinem Haushalt.
Angebote an Sievert,

Kronprinzenstrnße 22.

VeMieäene;
S » «», . , . 34 Jahre alt,

«Ner -L-, wünscht die
Bekanntschaft einer netten
Dame oder Herrn zwecks
Besuchs des Theaters od.
Konzerte u. gemeinsamer
Spaziergänge . Gefl . Zu¬
schriften erbeten an Hart¬
man «. Oldenburgerstr .10,
bei Schlette.

Zwei lebenslustige

jrmge Damen
wünschen mit 2 besseren
Herren in d. dreißigern in
Briefwechsel zu treten.
Briefe erb . an Konrad»
Leipzig, Emilienstratze 34.

! M » WM
zu vertauschen, evtl , gegen
Fahrradlaufdecken . Zn
erfragen nach7 Uhr abends
bei Oberschreiber TSnjeS,
Friederikenstr . 2, Part - r.

sucht Nachnntt .-Vertretung
in hiesiger Apotheke. Off.
erb . an F . Barth , W'haben,
Friederikenstr . 70, I , M.

werden noch angenommen.
Lieferzeit 8—4 Wochen.

MM MllWk
Ulmenstraße SS.

Prämie 2 Mark per 1000
Mark für 8 Wochen. An¬
meldung durch Postkarte
genügt . Prospekt durchLKllrflevWN.kkMv.

Anruf „Roland Nr . 8".

Einige Waggon

MMs
abzugeben.

Ernst Eggers
Bülowstr . 7. Leteph . 1111.

Wir haben eine Anzahl
Waggons guten schwarzen

abzugeben.
Kvolman« NroM.

Leer.

RdWek
WMIcüWkKtz
zum Selbstunterricht,

f. Sprach -, Mach
sch '

M « W
M SWkM

skhrMMMkk!
Ei »»gemachte

vr

Fässer von 2—3 Zentner.
Abgabe in größeren und
kleineren Mengen . Näher,

durch die
Vermitttnngsstelle z«m
Bezüge von Nahrungs-

«nd Futtermitteln.
Geschäftsleiter:

Antoni van der Laan,
Leer.

MkllMMW
kSsusngeo «i!sa

lacksa SonnRsg
unUl SlöLr« vvk»

4 Obr.

chichte,Ci e,nie,Physik,
<Neogr.,Natuvo. lichte
Buchhalt ., Tee« kufw.

8«MLa
Plate », Bilz . Fischsr-

Dnckclmaun«sw.
KlnüWeüZk

ne« «uv gebraucht, gut
erhalten.

ffMuIIen.
Telephon SSI.

Pension.
Für Ljähr .Knab enP flege

bei guter Erziehung ges.
Gefl Off. mitPreisang . an
Fr .L. Wittrani , Petersir .8.

aus der Börsenstratze wird
aufgefordert , seinen

Mederziehrr
abzuholen . MMerstr . 7,pt.
Darf in kein.Familie fehlen!
Die Fra » alS HanSiirztin.
Ein ärztl , Nachschlagebuch
der Gesundheitspflege und
Heilkunde in der Familie
von vr .msä .Anna Fischer-
Dückelmann. Mit49S Illu¬
strationen , 42 Tafeln und
einem Modellalbmn . Mill .-
Jubiläumsausgabe . Preis
38 Mk. Stets vorrätig bei
Gebe. Ladewigs, Roonstr.

WMM
empfiehlt

n . SWgsmsnn,
Roonstraße.

Bringe m-ine

Reparatur- und
Bügelwerkstatt

für Herren - u. Damen-
Garderobe ia empfeh,
lende Erinnerung.
G . Janße « , Schneiden»,

Gökerstraße 102.

^^rnnkinus"
(W. Helmstedt)

Margaretenstr . Nr. 7,
Fernsprecher 580

liefert nach Gewicht
von 25 Pfund aufwärts

Naßwäsche in ein. Tc>K
Trockenwäsche in 2 Tag,
Mangelwäsche in 8 Tag.
Ferner schrankf . Wäsche
in 8 - 14 Tag . nach Stück»
zahl (nicht nach Gewicht)
Körbe u. Säcke bitte sofort
zurnckgebenzu wollen. Z!>
dem Posten Wäsche bitte ete
genaues Wäscheverzeichnis
nebst Adresse beizufügM
Jede Wäscheart als : weitzi
Kochwäsche, wollene oder
bunte Wäsche, bitte
trennt von einander ei»

zupacken. tf

MM Sie»W
bev. Sie üb . zukft.Per¬
son, über Vermög ., Cha¬
rakter , Vorleb . von uns
genau informiert sind.
Diskr. Familienausk.

allerorts ert.unauffällrg
„Globus"

Weltauskunftei
Berlins . 35,

Potsdamer Str . 114.
Begründet wi>3.

vmeiiRSS
diskr. Aufn. Sch. ruh .LM,
gr . Gart ., Bad , gute VerA
Frau Maria Körner , Hed,
Ritterstr . 143. HamburgL.

MMlllilliimM

d
SerraklSlb " . Preis bl .S.2S
pro Ltückr. kritz kossn-
dsrz » pkorrrkeim , Lijou-
terieSescüM . QeSr . 1881.

Empfehle meine

vosemerschlutz-
maschlne.

Neue 1» n- 2-Pfd .-Dosen
stets vorrätig . Alte Dosen
werd .abgeschn.u.gebördelt.
Ersatzdeckelvorraüg.
Fr . Wagner . Wefttstr .8.
Kompl. Schlafzrmmer-
einrichtungen, kompl.
Kuchen kaufen Braut-
leute stets am billigsten
bei Koch, W'havenerst . 8«.
Kl . Anzahl , belieb . Abzahl.

Bringe meinen

W -LMll«
empfehlende Erinnerung
ochenkarteMitt .S.50Mk.

Wochenkarte Abd. 3.60 Mk.
n . puKstrKi

Ecke Göker- u.Knorrstratze.

in

Madfahrer!
endlich erreicht ! Die
beste und billigste
Federbereifung
— — ist mein-

Militär - Reifen
bestehend aus einzel¬
nen Federn . Keine Er¬
schütterung u. Beschä¬
digung d. Räder mehr.
Preis per Garnitur
Mk. 35.—. Ebenfalls

Sv iralf eder-
reifen „Perfekt"

Pr . p. Paar Mk-15,—,
Verpackung Mk. 1,- ,
- gegen Nachnahme. -

Mitteld . Federfabrik,
Halle a. S ., Schließf. 22.

«orririKokir
»z. . . .

NsnptsLsNoi
MM »slmsS «svsKsr LtrsKs Nr . S

liilsbsnsiisil « ,
SöKsrstr . Nr . l ch,LLKvIZSmsnstr.

Knnsiuns von Lpsreinisgen in jeder blöke.
Verzinsung vom nächsten Werktage sb. es

Linskuk 3 ! pesssnt
Konto - Norrvnt - , Eiro-
unet reksekvsrkskr

Anlegestelle kür Iffünäelgslcker . llinläsunZ
v. Schecks snckersr Sparkassen u. Lanken-
An- nnck Verlrsuk von Wertpapieren . Be¬
sorgung neuer Sinsschein -Logen . ssev /lukbs-
cvskrung von Wertpapieren , s -c« Ilebernakwe
regslmägiger Saklungen von Steuern , Iffieten,
tt ^potkekenrinsen etc . s «es kostenlose
gade von tiaus -Lparlkssssn . bledsrtrs ^ '
darlisitsverlrekr mit anckeren Lparlcasssn.
Oasirleknsgevskrung gegen ttypotkek u. Bürg¬
schaft oäer Hinterlegung v. Wertpapieren,
liostenloss /Auskunft in Vsrmögensangslegsn-

keitsn . ^
ven keamten ist strengste
Verschwiegenheit auksrlsgt.

«erlgL . . EjchriMi1 »n- « nd . Druck vo » LL . S ü tz,,Wilhelmshaven , « ro « vri »Lenstraße SS.
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